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Kaffee-Schädlinge und -Krankheiten Afrikas.
V o n  Professor D r. H . M orstatt, B erlin -D a h le m .

(Fortsetzung.)

IV. Beschädigungen der Blüten und Kirschen.
A llg e m e in e s . —  S p rin g sch w ä nze . —  K a ffe e w a n ze n  u n d  W a n z e n k ra n k h e it. 
K a ffe e sch m ie rla u s . —  D e r  K a ffe e z ü n s le r. —  K a ffe e k irs c h e n flie g e n . —  D e r  
K a ffe e k irs c h e n k ä fe r. —• D e r  K a ffe e b o h n e n k ä fe r. —  F lede rm äuse . A ffe n . 

B ra u n fle c k e n k ra n k h e it u n d  S ch w a rzw e rd e n  de r K irs c h e n . —  B ra u n a u g e n - 
k ra n k h e it  an K irs c h e n . —  F a lsch e r M e h lta u  de r K irs c h e n . —  A b fa lle n  der

K irs c h e n .

A llgem eines.
G eringe r oder überhaupt feh lender B lü tenansatz is t die Fo lge  

von zu küh lem  K lim a  (zu hoher Lage) oder von a llgem einer 
Schwächung des Baumes durch unzureichende E rn ä h ru n g  und 
L aub - oder W u rze lk ran khe iten . Schäden an Knospen oder B lü ten  
kom m en selten als einfaches V e rtro ckne n  nach anderen K ra nkh e ite n  
oder W achstum sstörungen vo r. M e is t bestehen sie im  Fraß der laub 
fressenden Insekten  (Heuschrecken, K ä fe r, Raupen) oder sie rühren  
von den h ie r als K irschenschäd linge  beschriebenen Insekten  her: 
Fraß der Kaffeezünslerraupe, V e rküm m e ru n g  und A bsterben durch 
B e fa ll der Büschel m it  weißen Schm ierläusen und durch  Zerstechen 
und Aussaugen der Knospen und B lü ten  durch W anzen.

V e rk rü p p e lte  Bohnen geraten bei der nassen A u fb e re itu n g  zum 
großen T e il als Schwem m kaffee ( lig h ts  oder floaters) in  den A b fa ll 
oder sie entw erten  den aufbere ite ten  K a ffee  w en iger in  der Q u a litä t 
als in  der M a rk tfä h ig k e it und sind o ft die U rsache großer E r tra g s 
ausfälle. V e rkü m m e rte  A u sb ild u n g  der Bohnen kann bei u n g ü n 
s tig e r W itte ru n g  (nam entlich  T ro cke nh e it) während des W achstum s 
und als Fo lge  a llgem einer Schwächung des Baumes nach H em ile ia , 
Zw eigsterben, Ü bertragen  usw. Vorkom m en und im  besonderen 
durch die nachstehend beschriebenen K irschenkrankhe iten  ve ru rsach t 
sein. V e rk rü p p e lte  und ve rnarb te  Bohnen, m eist m it dunkel ve r-

ÍT) 43>l /)?.) lo ö v o t.
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fä rb ten  Narben, sind hauptsäch lich  W anzenschäden, besonders der 
Kaffeew anze (A n te s tia ), kom m en aber auch bei Raupenfraß des 
Kaffeezünslers und anderen Raupen und beim  M adenbefa ll der 
K a ffeekirschen fliege  vo r. In  späterer E n tw ic k lu n g  zerfressene 
Bohnen, die n ich t ve rn a rb t sind, sind Schäden des K a ffeek irschen 
kä fers ; man finde t h ie rbe i stets auch die k le inen braunen K ä fe r noch 
in  den Bohnen oder im  Kaffee.

E ine  der w ich tig s te n  V orbed ingungen  fü r  gute  und g le ich 
mäßige E rn te n  und zugle ich vorbeugende Maßnahme gegen manche 
B lü ten - und K irschenschäd linge  is t r ic h tig e  Beschattung.

Springschwänze, C ollem bolen.

V on  diesen n u r e tw a I m m  großen, gänzlich  flügellosen In 
sekten, die m eist u n te r B aum rinde  oder an anderen feuchten O rten  
leben, is t je tz t eine A r t ,  D r e p a n o c y r t u s  sp ., durch starke 
V e rm ehrung  in  T angany ika  rech t schädlich geworden. D e r Schaden 
besteht darin , daß v ie le  B lü ten  braun werden und ve rschrum pfen  und 
dann ungeö ffne t an den Zw eigen Sitzenbleiben, ebenso werden auch 
die k le inen fr isch  angesetzten K irschen  braun. Das sta rke  A u ftre te n  
fie l in  die B lü te ze it eines Jahres m it ungenügenden und unrege l
m äßig au ftre tenden R egenfä llen.

Kaffeewanzen und W anzenkrankheit.

V on  den zahlre ichen, m eist in  geringen M engen oder unschädlich 
am K a ffee  vorkom m enden W anzenarten is t w eitaus die w ich tig s te

die Kaffeewanze, A n t e s t i a  l i n e a t i c o l l i s  ( =  A.  o r b i 
t a l  i s v a r .  f a c e t a ,  A.  v a r i e g a t a  v a r .  l i n e a t i c o l l i s ) ,  

coffee bug, va riegated  coffee bug1).

Ih re  V e rb re itu n g  e rs tre ck t sich über das ganze O st- und S üd 
a fr ik a  und den Belgischen K ongo , doch ko m m t sie auch in  Süd- 
n ige rien  vo r. Das Hauptschadensgebiet (am K a ffee) is t O s ta frika . 
Befa llen  w ird  im  a llgem einen n u r A rab ica , w ährend R obusta  v e r
schont b le ib t2).

D ie  ausgewachsene W anze (Abb. 44) is t e tw a 8 m m  lang und 
5 m m  b re it, auf der O berseite  schw ärz lich  ge fä rb t m it e iner Z e ich 
nung  von gelb lichen und w eiß lichen L in ie n  und P unkten , au f der 
U n te rse ite  w e iß lich -o livg rün . D ie  M ännchen sind etwas k le in e r als

*) W i l k i n s o n ,  H ., T h e  co ffee  b u g  (A n te s tia  lin e a t ic o ll is  S ta l., va r.). 
U g a n d a  D e p a rtm . o f A g r ic . ,  C irc . N r . 13, 1924.

2) A u c h  in  A n g o la  tre te n  je tz t  (1935 u n d  1936) sehr s ta rke  W a n z e n 
schäden auf. D ie  A r t  is t  n och  n ic h t genau fe s tg e s te llt.
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die W eibchen. D ie  kuge ligen, etwas über %  mm  großen, weiß lichen 
E ie r  werden in  größerer A nzah l, in  der Regel zu 12, beisammen 
abgelegt und finden sich m eist an der U n te rse ite  von B lä tte rn , aber 
auch an K irschen  (Abb. 45). Nach e tw a 6 Tagen sch lüpfen die 
jungen  W anzen aus, die im  ganzen 5 H äu tungen  durchm achen, 
wobei sie an Größe zunehmen und zugle ich in  der anfangs e in 
facheren F ä rb un g  den ausgewachsenen geflüge lten W anzen im m er 
ähn licher werden. D ie  ganze E n tw ick lu n g sd a u e r vom  E i an be träg t 
bei sehr w e iten  Schw ankungen im  D u rc h s c h n itt e tw a 7 W ochen.

A u ffä l l ig  sind die sehr großen U ntersch iede in  der M enge des 
V orkom m ens der W anzen, n ich t n u r in  den einzelnen Jahren, sondern 
auch in  den Gegenden und selbst innerha lb  derselben P flanzung. 
Z w e ife llo s  begünstigen W ärm e und T ro cke nh e it die V e rm ehrung , 
so daß sie z. B. in  den M onaten nach der großen Regenzeit (Jun i 
bis A u g u s t) sehr zahlre ich  sind, doch können sie auch vo r der großen 
R egenzeit s ta rk  au ftre ten . D ie  V e rm e h run g  w ird  aber auch s ta rk  
von der V e rm e h run g  ih re r  Parasiten beeinflußt, von denen zwei die 
P ie r befallende Schlupfwespen, H a d r o n o t u s  a n t e s t i a e  und 
l e l e n o m u s  t r u n c a t i v e n t r i s ,  die w ich tig s te n  sind. D a 

auch diese w ieder, aber w ahrsche in lich  in  etwas anderer Weise, vom  
K lim a  abhängig  sind und außerdem der E rn äh ru ng s- und W achs
tum szustand der Kaffeebäum e eine R o lle  sp ie lt, ergeben sich so 
v ie le  zusam m enw irkende E inflüsse, daß eine einfache Regel fü r  die 
Ursachen von M assenverm ehrungen der Kaffeew anze n ic h t a u f
g es te llt werden kann.

A b b . 44.
Kaffeewanze, Antestia lineaticollis.

A b b . 45. E ier der Kaffeewanze 
an Kirsche und B latt.
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A b b . 46.
Durch Wanzenschaden  
verkrüppelte Bohnen.

D er Schaden der W anze äußert sich in  zw ei Form en, dem A n 
stechen der jungen K irschen  und dem Zerstö ren  der T riebsp itzen  
und Knospen. B e vo rzu g t werden die jungen grünen K irschen , in  
denen die W anze das N ährgewebe der Samen, d. h. die sich b il 
denden Bohnen aussaugt. S ind die Bohnen schon größer und h ä rte r 
geworden, so werden sie durch die Beschädigung te ils  ve rkü m m ert, 
te ils  ru n z lig  und b raun fleck ig  („W anzen flecke “ , A bb. 46), w odurch  
der Kaffee  s ta rk  an M a rk tw e r t v e r lie r t, da diese Bohnen ausso rtie rt 
werden müssen; im  Geschmack sind sie aber n ich t m in d e rw e rtig . 
V ie l größer is t der V e r lu s t beim  B e fa ll ju n g e r K irschen, in  denen 
eine oder beide Bohnen vo lls tä n d ig  ze rs tö rt werden, w ährend die

Beerenschale norm a l ausre ift. Solche tauben 
K irschen  werden m itge e rn te t und schw im 
men nach dem P u lpen au f dem W asser 
(„S chw em m kaffee “ , lig h ts , floa ters). D ie  
Z e rs tö ru ng  und V e rfä rb u n g  der Bohnen sind 
w oh l a llgem ein  n ich t a lle in  eine Fo lge  des 

Saugens der W anze, sondern m ehr der h inzukom m enden „ W a n 
z e n k r a n k h e i t “  oder K a f f e e b o h n e n k r a n k h e i t 1). D ie
W anze ü b e rträ g t näm lich  einen P ilz , N e m a t o s p o r a  c o r y l i ,  
der durch die S tichkanä le  in  die K irschen  e in d rin g t und sich von 
den Samen innerha lb  der Pergam entschale e rnäh rt, w obei e r sie je 
nach ih rem  A lte r  m ehr oder w en iger ze rs tö rt. D e r P ilz  is t u rsp rü n g 
lich  als E rre g e r der „ in ne ren  K a p se lk ra n kh e it“  der B aum w o lle  be
kann t, die durch die R otw anzen  übertragen  w ird . D e r W anzen
schaden kann in fo lge  dieser h inzukom m enden P ilz k ra n k h e it in  e in 
zelnen T e ilen  e iner P flanzung  zuw eilen  b is 80 v. H . der E rn te  

betragen.
D ie  zw eite , n ich t so häufige Schadensform  der W anze is t das 

Anstechen von B lü tenknospen, B lü ten , Laubknospen und jungen 
T rieben . D adurch , daß die Knospen oder T rie bsp itzen  w ied e rho lt 
abge tö te t werden, werden die Zw eige  zu im m er neuer B ild u n g  von 
A dven tivknospen  ve ran laß t und es en ts teh t so ein buschiges, hexen
besenähnliches G e w irr  von jungen, ve rkü rz te n  S e iten trieben m it 
k le inen  B lä tte rn , und der B lü tenansatz u n te rb le ib t. Es is t dann sehr 
schwer, einen solchen Baum  w ieder zurechtzuschneiden und in  
E r tra g  zu bringen, so daß man es o ft vo rz ieh t, ihn  abzusägen und 
neue L e ittr ie b e  nachzuziehen. Anscheinend t r i t t  diese Schadens- 
fo rm  n u r ein, wenn sich die W anze in  Zeiten, wo keine jungen 
K irschen  vorhanden sind, s ta rk  ve rm ehrt.

i )  C offee bean disease. M y c o lo g . L e a fle t N r . 9,

T a n g a n y ik a  T e r r i to r y .

D e p t. o f  A g r ie .,
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Te ilw e ise  ko m m t es bei der W anzenkrankhe it auch zum A b 
fa llen  der K irsch e n ; starkes A b fa lle n  der K irschen  is t aber in  der 
Regel eine besondere K ra n k h e it (coffee che rry  fa ll, s. un ten). D ie  
le tz te re  K ra n k h e it beg inn t stets am G runde der K irsche  oder eines 
eine oder m ehrere K irschen  tragenden Stieles und v e rfä rb t die 
ganzen K irschen, die Bohnen bleiben feuch t oder werden ganz 
w eich und faulen, während bei der W anzenkrankhe it die S tie le 
n o rm a l s ind und die Bohnen trocken  werden.

D ie  U n rege lm äß igke it der W anzenverm ehrung läßt, w ie  e r
w ähnt, keine e indeutigen Zusam menhänge m it K lim a  und K u l tu r 
methoden erkennen. D ie  W anzen selbst lieben die W ärm e und sind 
n u r bei heißem Sonnenschein sehr lebha ft bew eg lich  und flu g lu s tig . 
A m  frühen  M orgen  und am späten N ach m ittag  ve rha lten  sie sich 
sehr ruh ig . H ie rm it d ü rfte  auch die z. B. am K ilim a n d ja ro  und in  
Usam bara o ft gemachte Beobachtung übere instim m en, daß die 
W anze in  r ic h t ig  beschatteten T e ilen  der P flanzungen fe h lt und 
sogar vo r Schatten d ire k t ha ltm ach t. In  anderen Gegenden t r i f f t  
dies aber n ich t im m er zu, und es w ird  sogar be rich te t, daß die 
W anzen nach E n tfe rn u n g  der Schattenbäum e verschwanden, was 
in  diesem F a lle  w ahrsche in lich  der E in w irk u n g  k a lte r  N ächte  in  
hoher Lage zuzuschreiben ist. Te ilw e ise  g i l t  der W anzenbefa ll auch 
als Fo lge  sch lechter K u ltu r  (w ie  z. B. bei der Teewanze H e l o 
p e l  t i s), wobei der H um us ausgewaschen oder der Boden h a rt 
w ird  und die Bäum e infolgedessen schlecht wachsen.

Bei der B ekäm pfung  der Kaffeew anze is t die B e u rte ilu n g  des 
E rfo lg e s  durch  die s ta rken Schw ankungen in  ih re r V e rm ehrung  
und das unregelm äß ig  begrenzte, o ft nesterweise A u ftre te n  sehr 
erschw ert, w odurch  sich die A nzah l der W anzen nach u n vo lls tä n 
d ig e r V e r t i lg u n g  rasch w ieder ausgleichen oder ein n a tü rlich e r 
R ückgang  einen E r fo lg  der B ekäm pfung  vortäuschen kann, w ährend 
anderseits bei n u r te ilw e isem  B e fa ll e iner P flanzung  die Gesam t
e rn te  die Größe des w irk lic h e n  Schadens n ich t erkennen läßt. D aher 
t r i f f t  man im m er w ieder au f sehr w ide rsp ruchsvo lle  E rfa h run g en  m it 
den einzelnen V e rfah ren .

Das u rsp rüng liche  V e rfah ren , das Absam m eln der W anzen und 
der E ie rhäu fchen  an der U n te rse ite  der B lä tte r  m it der H and, das 
hauptsäch lich  bei mäßigem A u ftre te n  und zu Beginn  der V e rm eh 
rung  in  der T ro cke nze it em pfoh len w urde, is t je tz t als nu tz los  nach
gewiesen, w e il stets zu v ie le  junge  L a rven  und E ie r ü b r ig  bleiben, 
durch die der u rsp rüng liche  Bestand in  ku rze r Z e it w ieder e rre ich t 
w ird . A uch  die U n te rs tü tz u n g  des Sammelns durch  Räuchern, wobei 
d ie  W anzen am S tam m  oder am Boden zusam m enlaufen, so ll sich
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auf die D auer n ich t bew äh rt haben. Ebenso ha t auch das Sammeln 
von B lä tte rn  m it E ihäu fchen  und Freilassen der daraus he rvo r
gehenden Parasiten in  der P flanzung  keine größere V e rb re itu n g  
gefunden. A n  S telle  der früheren  S p r itz m itte l, w ie  % prozen tige  
Seifen lösung, Tabakse ifen lösung oder P e tro leum em uls ion  verw endet 
man je tz t a llgem ein  eine A rsenköderlösung, w ie  sie schon 1912 am 
K ilim a n d ja ro  von E  i c h i n g e r em pfohlen w urde. Sie is t b il l ig  
in  der A nw endung  und fast im m er e rfo lg re ich , wenn sie auch den 
N ach te il hat, daß die erw ähnten  E iparas iten  und andere N ü tz lin g e  
ebenfa lls dadurch ge tö te t werden, die häufig  bis zu 90 v. H . die 
E ie r  ve rn ich ten . D ie  beobachtete Zunahm e der B la ttm in ie rm o tte  hat 
man ebenfa lls dem S pritzen  gegen A n te s tia  und der lö t u n g  der 
zahlre ichen Parasiten, die ih re  V e rm ehrung  sonst n iederha lten, zu
geschrieben; nach den neuesten E rfa h run g en  is t aber diese 'Ver
m u tu ng  n ich t begründet.

D e r W anzenköder besteht u rsp rü ng lich  aus 150 bis 300 g 
arsenigsaurem  N a tr iu m  (N a tr iu m a rse n it)  und 6 bis 12 kg  R ohzucker 
(gu ru ) oder Melasse auf 1 0 0 1 Wasser. E r  w ird  fü r  die in  fa n -  
gany ika  behörd lich  vorgeschriebene B ekäm pfung  in  Päckchen ge
lie fe rt, welche die jew e ils  fü r  x P e tro le u m tin  (4 G ail. =  18 1) nö tige  
M enge enthalten. N euerd ings w ird  er v ie l s tä rke r verw endet, 60 g 
arsenigsaures N a tr iu m  auf 2,25 kg  R ohzucker und 18 1 Wasser, w ovon 
42 g (1V2 oz.) je  Baum  gebraucht werden. M an s p r itz t je tz t d re i
m al in  Abständen von je  e iner W oche; Regen schadet n ich t, wenn 
der K öde r zwei Tage lang an den Bäum en b le ib t. D ie  vo lle  W irk u n g  
w ird  aber n u r dann e rz ie lt, wenn w en ig  andere N ah ru n g  (ha lb re ife  
K irschen ) fü r  die W anzen vorhanden is t. D ie  L ösung  da rf n u r m it 
feinen Zerstäubern von unten her in  die Bäum e v e rs p ritz t werden, 
ohne die B lä tte r  ganz naß zu machen, da sonst V erbrennungen  am 
L a u b  und den re ifenden K irschen  entstehen. Andere, w en iger ätzende 
A rsenpräpara te  sind n ich t genügend w irksam . Da die W anzen beim 
S pritzen  am Baum  a u fw ä rts  laufen, is t dessen Spitze besonders sorg
fä lt ig  zu behandeln.

In  den le tz ten  Jahren is t das B e rü h ru n g sg ift P y re th ru m  gegen 
die W anzen in  A u fnahm e gekomm en, und zw ar w urde  es zuerst in 
e iner E m u ls ion  als S p r itz m itte l fü r  feuchtere  Lagen  verw endet, wo 
die A rsenköderlösung  zu schnell abgewaschen w ird . D iese E m u ls ion  
w ird  aus 1 P fd . P y re th ru m p u lve r, 1 G ail. P e tro leum  und %  P fd . 
H ausha ltse ife  m it 1 G a il. W asser he rges te llt und zum  Gebrauch 
m it der 5ofachen M enge W asser ve rdünn t. Da diese A nw endungs
fo rm  die B e fö rderung  großer W asserm engen bed ing t, hat ku rz  dar
au f L e  P e 1 1 e y  in  K en ia  ein V e rfah ren  ausgearbeite t, das einen



w ich tig en  F o r ts c h r it t  in  der W anzenbekäm pfung bedeute t1). M an 
verw endet dabei einen unverdünnten  A uszug  von i  P fd . gutem  
frischem  P y re th ru m p u lv e r in  i  G a il. P e tro leum  ( i  : io ) ,  der m it 
H andsp ritzen  so fe in  ve rs täub t w ird , daß auf i  acre (680 Bäume) 
n u r 3I/2, G ail., bei d ich tbe laubten  Bäum en 4 bis 5 G a il, ve rb rauch t 
werden. Z u r S icherung der W irk u n g  werden die Bäum e m it einem 
le ich ten Tuch  (am erican i) bedeckt. G e sp ritz t w ird  m ög lichs t, wenn 
die Bäum e trocken sind und n ic h t bei Regen oder s tä rkerem  W in d ; 
zum  Absam m eln der betäubten W anzen werden K in d e r verw endet. 
M an e rz ie lt m it dieser Behandlung m eist eine m ehr als 90prozentige 
A b tö tu n g  der W anzen; die K osten  betragen 11 bis 13 s je  acre.

Sehr w esentlich  is t, daß m it diesem V e rfah re n  ein System  von 
P robespritzungen  verbunden w urde, durch  welche zuerst die A nzah l 
der W anzen je  Baum  und die Ausdehnung ih re r V e rb re itu n g  in  der 
P flanzung und som it die N o tw e n d ig ke it des Spritzens fes tges te llt 
w ird . D abei werden einzelne Bäum e nach einem bestim m ten  Schema 
in  Abständen von 1 bis 4 W ochen g rü n d lich  behandelt und dann 
die P flanzung du rchgesp ritz t, sow e it als 6 oder m ehr W anzen je 
Baum  vorhanden sind. D ie  ständigen P robespritzungen  e rm ög lichen 
eine ra tione lle  B ekäm pfung  der W anzen, w e il dadurch der Beginn 
ih re r  V e rm e h run g  rech tze itig  e rkann t und die Ausdehnung des A u f
tre tens genau e rm itte lt  w ird , so daß n ich t m ehr als die ta tsächlich  
no tw end ige  M enge von Bäum en g e sp ritz t w ird . A ls  le ich te r B e fa ll 
gelten d u rch sch n itt lich  4 W anzen je  Baum , als m äßiger B e fa ll 12, 
als schwerer B e fa ll 24.

Z u le tz t, 1935, geht man dazu über, die A n te s tia  (und eine andere 
Kaffeew anze, L y g u s  coffeae,. capsid bug) in  K en ia  in  noch e in facherer 
W eise m it re inem  P y re th ru m p u lv e r zu ve rtilge n . Es ha t sich heraus
geste llt, daß diese W anzen schon von äußerst geringen M engen von 
fe in  gem ahlenem P y re th ru m  ge tö te t werden. D ie  V e rs taubung  ge
schieht m it  besonderen kle inen H andverstäubern  (abgeänderten 
S p ritzen ), die m it 20 Stößen 5 g P u lve r, fü r  einen Baum  ausreichend, 
ve rte ilen . Es e rg ib t sich som it ein V e rb rauch  von n u r 7 %  Pfd- 
P y re th ru m  auf den acre von 600 Bäum en bei e iner P flanzw e ite  von 
8 X 8  Fuß. Das Bedecken der Bäum e is t bei dieser M ethode n ich t 
n o tw e n d ig ; und das V erstäuben kann v e rm u tlich  auch auf feuchte 
Bäume, aber n ich t bei Regen geschehen. D ie  A b tö tu n g  b e trä g t 94 
und m ehr vom  H u n d e rt der W anzen, und ein E insam m eln  derselben 
is t n ich t nö tig . D ie  K osten  sind n u r ha lb  so hoch w ie  bei det 
P e tro le u m -P yre th ru m -S p ritzu n g . In  T angany ika  is t man aber b isher

i )  B u ll.  5 un d  8, 1934, K e n y a  D e p a rtm e n t o f A g r ic u ltu re ,  N a iro b i.



bei der A rsenköde rsp ritzung  geblieben, die in  der neueren konzen
tr ie rte n  F o rm  ausreichend w irksam  und v ie l b il l ig e r  als die 
P y re th ru m -P e tro le u m -E m u ls io n  ist.

A n d e r e  A n t e s t i a - A r t e n .

D ie  Bezeichnung der gew öhnlichen bunten Kaffeewanze, die 
je tz t m eist e infach A n te s tia  genannt w ird , w echselt h äu fig ; so 
werden A . l i n e a t i c o l l i s  und A . f  a c e t a (vg l. oben) auch als 
zwei getrennte, nebeneinander bestehende Form en m it geringen 
Färbungsunterschieden der U n te rse ite , aber im  w esentlichen g le icher 
Lebensweise bezeichnet.

E ine  „b raune  Kaffeew anze“ , die frü h e r zeitweise in  Usam bara 
neben der gew öhnlichen sehr zahlre ich  und schädlich a u ftra t und 
damals als A n t e s t i a v a r i e g a t a ,  f. t y p i c a  bes tim m t w urde, 
is t ebenso groß w ie  die gew öhnliche  Kaffeewanze, aber n ich t schwarz 
und gelb gezeichnet, sondern v ie l e in facher g e fä rb t; sie ze ig t fast 
e in he itlich  ein gelb liches B raun  m it einem he llg rünen  F leck  au f der 
Sp itze  des Schildchens, an dem sie le ich t zu erkennen is t. D e r 
Schaden, der hauptsäch lich  an den K irschen  beobachtet w urde, is t 
ganz derselbe w ie  bei der gew öhnlichen Kaffeew anze1). D ieselbe 
F o rm  ko m m t anscheinend auch in  Nyassaland („C am eron  
bug “ ) vo r.

A n t e s t i a  c i n c t i c o l l i s .  B e lg .-K ongo . A n  B lü te n 
knospen.

A n t e s t i a  c l y m e n e i s .  M adagaskar. Ebenso groß w ie  
A . l i n e a t i c o l l i s ,  schw ärz lich -g rau  m it k le inen graugelben 
F lecken au f den F lügeldecken und einem kle inen k reuz fö rm igen  
gelben F leck  au f dem Rücken der V o rd e rb ru s t. S tic h t w ie  die an
deren A n tes tien  die B lü tens tie le  und die unre ifen  K irschen  an und 
ve ru rsach t deren Z e rs tö rung  oder vo rze itiges  A b fa lle n .

Ohne Angabe über S chäd lichke it s ind aus A fr ik a  noch A n 
t e s t i a  f a l s a ,  A.  t r a n s v a a l i a  und A.  u s a m b a r i c a  
bekannt.

L y c i d o c o r i s  m i m e t i c u s .

D iese hauptsäch lich  in  U ganda  schädliche, aber auch in  T an - 
g an y ika  und dem Belgischen K ongo  vorkom m ende schmale W anze 
(Capside) is t 9 b is 10 m m  lang und 2 bis 3 m m  b re it (Abb. 47). D ie  
erwachsenen sind oberseits b raun m it schw arzer M it te ll in ie  und 
un te rse its  schwarz g e fä rb t m it einem blaßgelben F leck  im  m ittle re n  
T e il;  der ganze K ö rp e r is t ku rz  behaart. D ie  W anze b e fä llt ve r- 9

— 402 —

9  S. P fla n z e r (D a re ssa la m ) 1914, S. 309.
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schiedene A rte n  von Kaffee  und is t in  U ganda auch an w i ld 
wachsender A rab ica  gefunden.

D ie  W anze saugt an jungen B lä tte rn  und endständigen Knospen, 
d ie  dadurch absterben und zum  Entstehen neuer T riebe  An laß  
geben, so daß schließ lich ein dichtes, buschiges W achstum  ohne 
F ruch tansa tz  entsteh t. Sie scheint s ta rk  beschatteten K a ffee  zu 
bevorzugen. D ie  Behandlung beschränkt sich im  w esentlichen auf 
das Zurechtschneiden der geschädigten Bäume und V erbrennen der

A b fä lle , da die E ie r  in  das weiche, g rüne 
Gewebe der T riebsp itzen  abgelegt werden.

A b b . 47.
Lycidocoris mimeticus.

N atürliche  Größe 10 mm. 
Aus M cDonald.

N atürliche Größe 5 mm. 
Nach Le  Pelley.

E ine  ve rw and te  A r t ,  L y c i d o c o r i s  m o d e s t u s ,  is t aus 
dem K ongogeb ie t von s ta rk  beschattetem  K a ffee  bekannt.

L y g u s  c o f f e a e ,  Capsid bug1).

D iese im  erwachsenen Zustand n u r 5,5 m m  lange und etwa 
2 mm  bre ite , g länzend g rüne W anze (A bb. 48) is t e rst se it e in igen 
Jahren in  K en ia  schädlich aufgetre ten. Sie le g t ih re  E ie r  in  die 
B lü tenknospen ab, wo die jungen  W anzen an den Staubgefäßen 
saugen. D ie  B lü tenknospen werden infolgedessen schwarz und 
öffnen sich n ich t und die B lü ten  setzen n ich t an. D ie  erwachsenen 
leben 2 bis 3 W ochen und ha lten  sich in  den B lü tenbüscheln  au f; 
sie fliegen m orgens und abends. D e r Schaden is t in  der Regel bei 
ku rzdauernde r H a u p tb lü te  gering , w ird  aber bei unregelm äßig  v e r
te ilte r  B lü te ze it sehr groß. Das V o rkom m en  der W anze e rs treck t
sich besonders auf die höheren Lagen.

B ekäm pfung  m it der un te r A n te s tia  beschriebenen S p r itz 
methode m it  P e tro le u m -P y re th ru p i-A u szu g  nach B estim m ung  der

1) L e  P e lle y , B u ll,  en tom . research  23 , 1932, S. 85 b is  99 (a ls  L y g u s  

: s im o n y i) .
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B e fa lls tä rke  durch P robespritzungen . M an s p r itz t zw ei M onate  vo r 
der B lü te ze it und w ied e rho lt dies nach i  M onat, wenn m ehr als 
3 b is 4 W anzen je  Baum  vorhanden sind.

Z u s a m m e n s t e l l u n g
d e r  a n  K a f f e e  v o r k o m m e n d e n  W a n z e n .  

S c h i l d  w a n z e n  (P enta tom iden ). H a u t h a rt; Schildchen 
sehr groß; H in te r le ib  ku rz , d ick, seine R änder o ft vorstehend. 

Agonoscelis puberu la , Kenia .
Agonoscelis ve rs ico lo r, T anganyika .
A n te s tia  spp., s. oben.
Bagrada p ic ta  (cabbage bug ), Kenia .
Calidea bohem anni, T angany ika , Kenia .
Caura po llu ta , B e lg .-K ongo  (an den K irsche n ).
Caura ru five n tr is , Kenia .
C ryp ta g rus  comes, T angany ika .
C ryp ta g rus  comes, var. p ingu is, Kenia .
Nezara spp., Kenia .
P iezodorus pallescens, U ganda ; Schaden ähn lich  w ie  bei A n 

testia.
P la tasp is flavosparsa und P. galerucoides, K e n ia  (an den 

Zw eigen).
Sphaerocoris annulatus, va r. ocellatus, T angany ika , K en ia .

Steganocerus m u ltip u n c ta tu s , var. 
argus, Kenia .

R a n d w a n z e n  (Coreiden). 
Schildchen k le in , F ü h le r lang.

Anop locnem is curvipes, Uganda, 
M it te l-  und W esta frika , b r in g t 
junge  T riebe  zum  Absterben. 

R ip to rtu s  dentipes, B e lg .-K ongo . 
R ip to rtu s  tenu icorn is , S üdn igerien; 

an A rab ica .
Serinetha am icta, Tanganyika ,

B e lg .-K ongo .
Serinetha hexophtha lm a, T angany ika  

(Abb. 49).
L a n g w a n z e n  (Lygae iden). K le in e  A rte n .

Lygaeus b e tton i und L . electus, K en ia  (an jungen T rieben ). 
N e t z  w a n z e n  (T in g id e n ). K le in , m it g eg itte rte n  F lügeldecken. 

Galeatus invo lu tu s , M adagaskar. E ine  sehr k le ine, n u r 2 mm 
große W anze. T r i t t  von O k to b e r bis M ärz  au f und leb t

Serinetha hexophthalma.
Vergr. 2.
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an der U n te rse ite  m eist schon ä lte re r B lä tte r, die v e r 
g ilben  und abfa llen. Junge Bäum e werden am meisten 
befa llen ; sie setzen keine B lü ten  m ehr an und sterben 
a llm äh lich  durch L a u b v e rlu s t ab. D ie  E ie r  werden 
e inzeln abgelegt und in  den B la tts tie l zur H ä lfte  e in 
gesenkt. B ekäm pfung  u. a. durch Tabakauszug, 500 g 
au f 10 1 Wasser, der durch 100 ccm B rennsp iritus , 100 g 
Seife und 20 g Soda v e rs tä rk t w ird .

H ab roch ila  p lacida, T angany ika , U ganda, B e lg .-K o n go ; leb t 
gehäu ft an der B la ttu n te rse ite  in  d ich tem  Schatten.

X e n o tin g is  sp., M adagaskar. W ie  Galeatus an der U n te rse ite  
der B lä tte r, die gelb werden und abfa llen. Bekäm pfung  
ebenso m it Tabakauszug oder m it 1 p rozen tige r M e th y le n 
b laulösung.

B l i n d w a n z e n  (Capsiden). K le ine , weiche W anzen m it 
langen Beinen und schmalen, langen F lüge ln .

Deraeocoris ostentans, B e lg .-K ongo  (an B lä tte rn  und B liite n - 
knospen).

H e lo p e ltis  b e rg ro th i, tea m osk ito  bug, T anganyika .
L yc id o co ris  m im eticus und L . modestus, s. oben.
L y g u s  coffeae, s. oben.
V o lum nu s  obscurus, U ganda; ze rs tö rt w ie  e in ige andere 

Capsiden die B lü tenknospen.

D ie Kaffeeschmierlaus, Pseudococcus kenyae (b isher P. lila c in u s1)), 
coffee m ealy bug, comm on coffee m ealy bug.

D iese Kaffeeschm ierlaus is t se it 1923 in  K enya  bekannt und hat 
sich d o rt rasch zum w ich tig s ten  K a ffeeschädling  in  einem T e il des 
Landes e n tw icke lt. In  den ersten 6 M onaten des Jahres 1927 w urde 
ih r  Schaden auf wenigstens 100 000 £  eingeschätzt. M an n im m t an, 
daß sie, wenn n ich t u rsp rü ng lich  im  Lande heim isch, so doch schon 
lange d o rt vorhanden is t und sich aus unbekannter U rsache dann 
so s ta rk  ve rm e h rt hat. In  K en ia  kom m en noch fü n f andere Schm ier- 
läuse am Kaffee  oberird isch  v o r (die weiße W urze llaus  P s. c i t 1 i 
[s e lte n ], P s . l o n g i s p i n u s ,  Ps .  p e r n i c i o s u s ,  Ps .  S i 

m u l a t o r ,  P s. v i r g a t u s ) ,  die te ilw e ise  sehr schwer von ih r 
zu unterscheiden sind, aber p rak tisch  keine große Bedeutung haben. 
Sie befa llen  jüngere  Zw eige  und B lä tte r, w o sie auch an vie len an-

i )  K i r k p a t r i c k ,  T . W ., T h e  .-Common coffee m ea ly  b u g  (P se u d o 
coccus lila c in u s ) , in  K e n y a  C o lo n y . DefU . o f A g r ic .  K e n ya , B u ll.  N r . 18, 1927- 
—  J a m e s ,  H . C., T a x o n o m ie  no tes on the coffee m e a ly  bugs o f K e n y a  
C o lo n y . B u ll.  E n to m . Res. 24, 1933, 429 b is  436.
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deren Pflanzen häufig  sind, sitzen aber auch an B lü ten  und F ru c h t
büscheln, an denen P s. k  e n y  a e seinen e igen tlichen  Schaden an
r ich te t. D ie  A rtb e s tim m u n g  is t in  ä lteren Beschreibungen n ic h t 
im m er verläß lich , insbesondere sind P s . k e n y a e  und P s. c i t r i  
n ich t unterschieden worden, ln  schwächerem  Maße kom m en diese 
frü h e r a llgem ein  als P s. c i t r i  bezeichneten Schm ierläuse der 
F ruch tbüsche l auch im  übrigen  O s ta fr ika  und in  anderen Ländern , 
z. B. im  K ongogeb ie t und an der E lfenbe inküste  (cochenille  blanche

sehen werden n ich t m ehr geschädigt. Bei schwerem  B e fa ll der 
Zw eige  werden diese und die B lä tte r  m ißgesta lte t und das L au b  
fä l l t  ab; auf den B lä tte rn  w ächst re ich licher Rußtau. D ie  s tä rkste  
V e rm ehrung  finde t auch an Knospen, B lü ten  und jungen  K irschen  
s ta tt; später, wenn die Läuse sich von ä lteren  K irschen  und Zw eigen  
ernähren müssen, verm ehren sie sich w en ige r rasch. D ie  Genera
tionen fo lgen  sich aber das ganze Jahr h indu rch  ohne Pause; die 
E n tw ick lu n g sd a u e r vom  E i b is zum  ausgewachsenen In sek t b e trä g t 
etwas m ehr als i  M ona t. E in  W eibchen b r in g t 150 bis 300 E ie r  
hervor, aus denen die Jungen so fo rt ausschlüpfen.

A m  Kaffee  ko m m t diese Schm ierlaus auch noch gelegentlich  
w ie  die „w e iße W u rze llau s “  an den W u rze ln  v o r und kann d o rt nach 
F re ilegen  der H a u p tw u rze ln  m it denselben M it te ln , z. B. P a rad ich lo r-

ou farineuse, coch. des baies) 
v o r; die K e n ia -A rt is t in  Bel- 
g isch -K ongo  se it e in ige r Z e it 
fes tg es te llt worden.

Abb. 50.
Kaffeeschmierlaus an Fruchtbüscheln.

Nach Begemann.

D ie  Laus s itz t in  d ichten, 
durch weiße W achsfäden w o l
ligen  Massen in  den F ru c h t
ständen (Abb. 50). D ie  H a u p t
ve rm ehrung  lie g t im  O k tobe r 
und M ärz  in  der B lü teze it. 
D ie  jüngsten  L a rve n  befa llen 
die B lü tenknospen, die darau f
h in  ab fa llen ; sodann werden 
die jungen K a ffeekirschen  
hauptsäch lich  besiedelt und 
sterben ab. A n  ä lteren  K i r 
schen sitzen die Läuse in 
K lu m p en  am S tie l und b r in 
gen sie auch v ie lfach  noch 
zum Absterben, und n u r die 
nahezu oder ganz re ifen  K ir -
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benzol oder K a lz iu m zyan id , bekäm pft werden. In  den in  hohen 
Lagen  unbeschatteten P flanzungen machen die Läuse ih re  le tz te  
V e rw a n d lu n g  am S tam m grund  oder im  Boden durch. Zuw eilen  
tre ten  sie schon an jungen Pflanzen in  den Saatbeeten auf, w o rau f 
beim  Auspflanzen geachtet werden muß. Sie haben außer dem Kaffee  
noch eine sehr große Zahl, über 80, von w ilden  und k u lt iv ie rte n  
Nährpflanzen, werden aber n irgends so schädlich w ie  am Kaffee. 
A ndererse its  ha t noch keine der üb rigen  Schm ierläuse, die in  K en ia  
und anderen Ländern  auch die B lü ten - und F ruch tbüsche l befa llen, 
annähernd so großen Schaden angerich te t. V o n  den Schattenbäumen 
sind Cord ia  h o ls tii (k ik u y u : M u rin g a ) und G lir ic id a  m acula ta  (m adre) 
a n fä llig  und daher in  Gegenden, wo die Laus s ta rk  a u f t r i t t ,  n ich t 
brauchbar.

D ie  m eist befallenen Gegenden liegen zw ischen 1500 und 1750 m 
hoch, doch ko m m t die Schm ierlaus auch bis in  2000 m H öhe vo r. 
E ingesch ränkt w ird  die V e rm e h run g  durch fre ie  L u ftz irk u la t io n , 
die eine geringere  L u ft fe u c h t ig k e it  in  der P flanzung schafft. D aher 
is t auch der B e fa ll ge ringer in  jungen P flanzungen und am stärksten 
an w indgeschü tzten  Stellen. In  der R egenzeit läß t der B e fa ll sehr 
nach.

Zu den k u ltu re lle n  Gegenmaßnahmen gehört V e rm e idung  von 
W indschutzre ihen, um  fre ie  L u ftz irk u la t io n  zu sichern. D iese sind 
in  den betreffenden Höhenlagen auch sonst n ich t no tw end ig , w e
n igstens in  g u t stehenden Pflanzungen, und die L u ftb e w e g u n g  is t 
auch gegenüber anderen Schädlingen von N utzen. D e r S ch n itt der 
Bäum e so ll ebenfalls so gehandhabt werden, daß sie n ich t zu d ich t 
b leiben, und v o r a llem  verh indern , daß v ie le  Zw eige  den Boden 
berühren. Außerdem  is t g ründ liche  Bese itigung  des U nkrau te s  n o t
w endig . D u rch  D üngung  kann die E rh o lu n g  der Bäume begüns tig t 
werden. In  der Ruheperiode der Schm ierlaus, die m it der kühleren 
Jahreszeit zusam m enfä llt, und wenn keine frischen T riebe , besonders 
B lü ten  und junge  K irschen, vorhanden sind, können v ie le  H erde 
durch rich tig e n  S ch n itt e n tfe rn t werden. Junge T riebe  und Schöß
linge  am H aup ts tam m  werden bei schwerem  B e fa ll auf alle Fä lle  
abgeschnitten.

Inne re  Parasiten der gew öhnlichen Schm ierlaus sind sehr selten, 
dagegen ha t sie sehr zahlre iche Feinde, die ih r  nachstellen, d a run te r 
neben e iner G a llm ücken la rve  (Sch izobrem ia coffeae) und e iner 
k le inen Raupe (E ublem m a costim acula) e in ige zum T e il sehr häufige 
M arienkä fe r. D iese kom m en aber p rak tisch  n ich t zu r W irk u n g , da 
sie w ie  die anderen Feinde der Laus von e iner k le inen Am eise, 
Pheidole punctu la ta , ge tö te t und fe rngehalten  werden. D ie  Laus
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w ird  von der Am eise geschützt und gepfleg t; man ha t beobachtet, 
daß sie sich bei deren Anw esenhe it d re im a l so schnell als ohne sie 
ve rm ehrt. A ndererse its  besteht gar keine G efahr schädlicher V e r
m ehrung der Laus, wenn die Am eise n ich t vorhanden is t. U n te r 
günstigen U m ständen kann eine P flanzung, wenn die Bäum e vo r 
den Am eisen geschützt werden können, in  5 W ochen von der Laus 
fre i sein. Bei der Schm ierlaus kom m en auch noch andere Am eisen 
v o r und die S chäd lichke it der Laus häng t ganz von der sie pflegenden 
A m e isena rt ab. So t r i t t  sie, wenn die Am eise A cantho lep is  capensis 
incisa vorhanden is t, v ie l w en iger schädlich auf, und zusammen m it 
e iner C rem astogaste r-A rt so schwach, daß keine Bekäm pfung  
n ö tig  ist.

Das Entscheidende is t also die B ekäm pfung  der Am eisen, die 
aber große S chw ie rigke iten  m acht (vg l. un te r Am eisenbekäm pfung 
in  Kap. I I ) .  D ie  sonst üb lichen A rsenköder sind h ie r auch ohne 
E rfo lg , da sie von den Am eisen, wenn e in ige v e rg if te t sind, n ich t 
m ehr angenommen werden. Andere  V e r t ilg u n g s m itte l, w ie  K a lz iu m 
zyan id  oder heißes Wasser, sind zu kos tsp ie lig  bei sta rkem  B e fa ll, 
da die Am eisen in  sehr zahlre ichen k le inen N estern  —  3 bis 4 auf 
jedem Baum  —  leben, die sich zudem in der T ro cke nze it b is zu 30 cm 
tie f im  Boden befinden. D ie  V e r t i lg u n g  kann n u r zu B eginn  des 
A u ftre te n s  der Schm ierlaus, wenn noch w enige Am eisennester v o r
handen sind, m it A uss ich t au f E r fo lg  ve rsucht werden. A m  sicher
sten is t das javanische V e rfah ren  (s. K ap. I I ) .  Es kann auch ohne 
B lindg räben  angew andt werden, indem  man entsprechende Löcher 
g rä b t und m it B la tta b fä lle n  fü l lt .  W enn sie dann von den Am eisen 
besiedelt sind, w ird  ein L ö ffe l K a lz iu m zyam d  e ingestreu t, w o rau f 
man sie m it  E rde  zudeckt und fes ts tam p ft.

S p r itz m itte l gegen die Laus haben sich au f die D auer bei 
sta rkem  B e fa ll n ich t bew ährt, da sie n u r w en ig  und n u r fü r  kurze  
Z e it w irke n . Bei le ich tem  B e fa ll n u r w en iger Bäum e is t ein A n 
stre ichen m it M e th y la lk o h o l oder P a ra ffin  (P e tro leum ) em pfohlen 
worden, der m it geringen M engen zu machen is t, um  Verbrennungen  
zu verm eiden. Bei le ich tem  allgem einem  B e fa ll kann w öchen tlich  
bis zu r V e r t i lg u n g  a lle r Läuse m it S o la rö l-R iz inusö lse ifenem u ls ion  
g e sp ritz t werden, die durch A u flösen  von 500 S R iz inusö lse ife  in  
2^/21 kochendem W asser und Zusetzen von 10 1 So larö l he rgeste llt 
w ird . D iese E m u ls ion  w ird  zum V e rb rauch  m it der 25fachen M enge 
W asser ve rdünn t. Bei schwerem  B e fa ll müssen H och dru cksp ritzen  
verw endet werden. Außer dieser E m u ls ion , die sich noch am meisten 
bew äh rt haben soll, w ird  bei ganz le ich tem  B e fa ll auch gew öhnliche 
P etro leum seifenem uls ion  (730 g Sun ligh tse ife , 5 1 W asser und 10 1
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P e tro leum ; 1 : 1 5  ve rd ün n t und heiß v e rs p ritz t)  verw endet. E in  
brauchbares S p r itz m itte l is t auch A g r is o l; außerdem is t Schw efe l
ka lkb rühe  em pfoh len worden.

M an hat daher nach M ethoden zum F ernha lten  der Am eisen 
von den Bäum en gesucht. D ie  dabei ve rw and ten  M it te l müssen 
neben ih rem  e igentlichen Zw eck, die Am eisen abzuhalten, und ab
gesehen von den K osten  der A nw endung  und von ausreichender 
W irkun gsd a ue r unschädlich fü r  den Baum  sein. E in fache  L e im 
stre ifen  von R aupenle im  haben sich im  allgem einen n ich t bew ährt, 
da der L e im  im  T ro p e n k lim a  m eist zu rasch ve rtro ckn e t oder von 
den Am eisen m it E rde  ü be rb rü ck t w ird  oder auch, au f die g eg lä t
tete R inde aufgestrichen, die Bäum e schädigen kann. In  E inze lfä llen  
w ird  jedoch von E rfo lg e n  m it dieser M ethode be rich te t. D a w ir k 
same A bsch reckungsm itte l die R inde schädigen, müssen sie auf 
einem S chutzstre ifen  angebracht werden, der zugle ich das D u rc h 
kriechen der Am eisen ve rh in d e rt. D azu verw endet man undurch 
lässiges Papier, neuerdings Cellophan, das ungefähr ein Jahr hä lt, 
und d a run te r eine 5 cm b re ite  B inde von e n tfe tte te r W a tte . D ie  
C ellophanstre ifen  sind 10 cm b re it und sollen zw e im al um  den 
S tam m  herum gehen. Sie werden m it dünnem B indfaden fes t
gebunden. D a ra u f ko m m t nun das S ch u tzm itte l, als welches sich 
„K re o s o to w “ , ein g e re in ig te r S te inkoh lenteer, bew äh rt hat. D a m it 
trä n k t man 7,5 cm b re ite  S tre ifen  aus b illig e m  B a u m w o lls to ff 
(„a m e rica n o "), die vo r der B enu tzung  g u t ausgew rungen und dann 
um die U n te rla g s tre ife n  gelegt und m it e iner Nadel be fes tig t werden.

Bei e iner anderen M ethode werden konische S tre ifen  von Z e i
tungspap ie r tr ic h te ra r t ig  m it e iner Lage  W a tte  un te r dem oberen, 
dem Stam m e anliegenden Rande am Stam m  befestig t. D e r m it 
K re oso tow  ge tränk te  T uch s tre ife n  w ird  dann ebenfalls über der 
M it te  des T ric h te rs  m it e iner Nadel befestig t.

D ie  S chutzringe  werden m ög lich s t hoch am Stam m e angebracht 
und zugle ich w ird  durch E n tfe rne n  herabhängender Zw eige  und des 
U nkrau te s  d a fü r gesorgt, daß die Am eisen keinen anderen Zugang 
zu r K ro ne  des Baumes haben.

A n  S telle  von K reoso tow  ha t sich auch ein Gemisch von H a rz  
(3 T e ile ), R iz inusö l (7%  T e ile ) und S ub lim a t (%  T e il)  e inigerm aßen 
bew ährt.

A ls  M it te l zum  Fernha lten  der Am eisen ha t man auch eine 
M ischung  von 1 T e il N ap h tha lin  und 4 T e ilen  zerstoßenem K a lk , 
die am W urze lha ls  le ich t untergegraben w ird , verw endet.

Tropenpflanzer 1936, Heft x i. 32
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D er Kaffeezünsler, T h lip toce ra s  oc togu tta le , b e rry  m oth , botyde
du caféier.

D e r S chm ette rling  is t n  m m  lang m it 22 m m  F luge ispannw e ite . 
K o p f und B ru s t sind pu rpu rb raun , der H in te r le ib  ro tg e lb  m it orange
farbenem  A fte rbüsche l. D ie  V o rd e rflü g e l sind pu rpu rb raun , orange 
gezeichnet und tragen in  der M itte lz e lle  einen durchs ich tigen, hellen 
F leck  (Abb. 51). D ie  Raupe w ird  ix  b is 12 m m  lang, sie is t he ll 
g e fä rb t und trä g t eine doppelte Reihe brauner F lecke auf dem

Rücken.
D e r Kaffeezüns le r ko m m t in  allen Kaffeegegenden der a lten 

W e lt v o r; größere Schäden sind von R éunion (zuw eilen  50 v. H . 
der ganzen E rn te ) und K en ia  bekannt, wogegen der Schaden m

Abb. 51. 
Kaffeezünsler.
Natürliche Größe. 

Nach Reh.

Fraß  der K a ffeezüns ler
raupe an B ohnen .

T angany ika  n u r ge ring  is t. D ie  S tärke  des A u ftre te n s  w echselt auch 

ebenso in  den einzelnen Jahren.
D ie  Raupen fressen sich vom  Stie lende aus in  die jungen, noch 

weichen K irschen  ein und fressen die Samen aus; an ä lteren K irschen  
fressen sie im  F ru ch tfle isch  (Abb. 52). D a die Raupe 6 bis 8 W ochen 
leb t, ze rs tö rt eine einzelne Raupe 40 bis 50 K irschen . D e r Schaden 
beschränkt sich aber n ic h t n u r auf die K irsche n ; nach der E rn te  
werden auch B lü tenknospen und T rie bsp itzen  befa llen. D ie  Raupe 
ze rs tö rt die B lü tenknospen  der ganzen Büschel eines In te rnod ium s, 
um dann auf das nächste überzugehen. D ie  T rie bsp itzen  werden 
von der Endknospe aus befa llen, die Raupe fr iß t  dann im  M a rk  
abw ärts  b is zum nächsten In te rn o d iu m  und der T r ie b  v e rd o rrt.

Z u r B ekäm pfung  w urde  b isher em pfohlen, bei s tä rkerem  A u f
tre ten  die befallenen K irschen  oder die am K o t der Raupen ke n n t
lichen befallenen B lü tenbüschel auszubrechen und die welkenden 
T rie bsp itzen  un te rha lb  der F raßste lle  abzuschneiden und zu ve r
n ich ten. N euerd ings s p r itz t man m it B le ia rsenat in  K u p fe rk a lk 

brühe.
Es g ib t noch andere S chm etterlingsraupen, welche ebenfa lls die 

K irsche n  ausfressen. V o n  e iner dieser A rte n  in  T angany ika  w urden
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die S chm ette rlinge  gezogen und als der B lä u lin g  L y c a e n e s t h e s  
( a f f .  o t a c i 1 i a) b es tim m t. D e r k le ine  F a lte r  is t io  m m , die 
V o rd e rflü g e l 12 mm  lang. D ie  V o rd e rflü g e l sind oberseits e in fa rb ig  
dunke lbraun  m it schwachem rö tliche m  bis b läu lichem  M e ta llg la n z ; 
die H in te rf lü g e l tragen einen in  weiße Schuppen endigenden 
schwarzen F o rtsa tz , v o r welchem  sich ein schwarzer, ro tg e lb  um 
randeter F leck  befindet, und sind da run te r in  eine schwarze, gelappte 
Spitze ve rlä n g e rt; unte rse its  sind beide F lü g e l s ilbe rg rau  m it 
braunen Bändern.

D ie  Raupen fressen eine oder beide Bohnen aus; die Ö ffnu ng  an 
den braun oder schwarz werdenden Bohnen is t z iem lich  groß und 
le ich t zu erkennen und lie g t zum U n te rsch ied  vom  Kaffeezüns le r 
n ich t n u r beim  S tie l, sondern auch o ft an der Außenseite der K irsche .

V irach o la  b im acu la ta . D ie  Raupen kom m en in  S ie rra  Leone in 
K irschen  von L ibe ricaka ffee  vo r und fressen die sich en tw icke lnden  
Samen aus, wobei eine Raupe 4 bis 6 K irschen  ze rs tö rt. D ie  V e r
puppung finde t in  der K irsche  s ta tt;  nach 11 Tagen ko m m t der 
S ch m e tte rlin g  —  gew öhn lich  im  Januar, aber auch im  N ovem ber 
beobachtet —  aus.

W e ite re  B läu lingsraupen  aus K irschen  sind V i r a c h o l a  
d a r i a v e s  in  U ganda, D e u d o r i x  l o r i s o n a  und E  u c o s m a 
n e r e i d o p e  in  K en ia , J o 1 a u s s p. in  B e lg .-K ongo . E ine  
T ine idenraupe, B r a c h y a c m a  p a l p i g e r a ,  t r i t t  ebenso in 
U ganda auf.

S tarkes A u ftre te n  eines dera rtigen  Schädlings is t neuerdings in  
A n go la  vorgekom m en. A uch  an der E lfenbe inküste  t r i t t  eine un 
bestim m te  N ym pha lidenraupe  (chen ille  des cerises) in  g le icher W eise 
schädlich auf.

Kaffeekirschenfliegen.

C e r a t i t i s  c a p i t a t a .  D iese un te r dem Nam en M itte lm e e r
fru ch tflie g e  ( „m e d fly “ ) besonders als Schäd ling  der C itru sa rte n  a llg e 
m ein bekannte und sehr w e it ve rb re ite te  F liege  is t als K a ffe e 
schädling aus O s ta fr ika , nam entlich  auch U ganda bekannt, wo sie 
neben anderen A r te n  o ft rech t schädlich w ird .

D ie  F liege  is t 5 m m  lang, bunt, m it  gelb und grau  gefärb ten 
B inden au f den F lü g e ln ; R ücken schwarz und hell gefleckt (Abb. 53). 
D ie  E ie r  werden an die Schale re ifender K irschen  abgeleg t; die 
Maden (Abb. 54) bohren sich ein und leben vom  Nährgewebe der 
Samen, so daß die Bohnen n u r unregelm äß ig  ausgebildet oder ganz 
ze rs tö rt werden. D ie  V e rpu pp un g  der Made finde t im  Boden s ta tt.

Bekäm pfung . M an kann die befallenen, insbesondere die ab
gefallenen, besonders s ta rk  besetzten K irschen  unschädlich machen,

3 2
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indem  man sie absam m elt und e tw a 2 Fuß t ie f e ing räb t und die 
E rde über ihnen fes ts tam p ft, so daß die en tw icke lte n  F liegen  n ich t 
nach oben kom m en können. Bei stä rkerem  B e fa ll muß m it A rsen 
köderlösung g e sp ritz t werden, die aus 90 g B le iarsenpaste und 1 kg 
Z ucke r oder Melasse in  18 L ite r  ( =  1 P e tro le u m tin ) W asser 
besteht. D ie  F lü s s ig k e it muß sehr fe in  ve rs täub t w erden; sie

Fruchtfliege, Ceratitis capitata. Vergrößert und in  natürlicher Größe. Nach M a lly .

V ergr. 6. Nach Graham.

D ie  S p ritzungen  müssen ungefäh r einen M onat, bevor man das 
A u ftre te n  der M aden e rw a rte t, beginnen und sollen e tw a alle 14 Tage 
w ied e rho lt werden, b is die ersten K irschen  ih re  halbe Größe e rre ich t 
haben; später genüg t es, a lle  4 W ochen zu spritzen. H auptsäch lich  
werden die B lä tte r  (oberseits) b e sp ritz t; starkes Benetzen der 
K irschen  is t m ög lich s t zu verm eiden.

W eitere  Kirschenfliegen.

D ie  ve rb re ite ts te  der üb rigen  A rte n , die e inander sehr ähnlich 
sind, . is t  T r i r h i t h r u m  n i g e r r i m u m ,  ein gew öhnlicher 
K irschenschäd ling  in  O st- und W e s ta fr ika  (einschl. N a ta l und 

B e lg .-K ongo ).
T r i r h i t h r u m  c o f  f  e a e (T.  i n s c r i p t u m )  is t aus 

T angany ika , U ganda  und B e lg isch -K ongo1) bekannt. D ie  Made leb t 
im  F ruch tfle isch  und finde t sich d o rt häufig  zw ischen beiden Samen. 
Sie g re if t  d ie Samen selbst n ic h t an, schadet aber dadurch, daß die 
K irschen  v o rz e it ig  abfalten. D ie  S chäd lichke it is t b isher n ic h t sein- 
bedeutend, so daß sich eine B ekäm pfung  m it K ö d e rg ift  im  a llge 
meinen n ich t loh n t. D a sich die M aden nach dem Schälen im  A b fa ll 
des F ruchtfle isches befinden, müssen sie d o rt unschädlich gem acht 
w erden; sie sterben in  großer Zahl ab, wenn man den A b fa ll u n te r 
W asser setzt.

J) B r e d o  in  „ B u l l ,  ag ric . C ongo  B e ig e “  1934, S. 504.
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Außerdem  kom m en noch in  U ganda T r i r h i t h r u m  b a s a l e ,  
in  T angany ika  C e r a t i t i s  ( P t e r a n d r u s )  r o s a e ,  in  K en ia  
A n t h o m y i a  g r i s e o b a s i s ,  in  B e lg .-K ongo  P a r d a -
1 a s p i s s p. in  Kaffeekirschen vor.

O s c i n e l l a  c o f f e a e .  D ie  sehr kleine, n u r e tw a 2,5 mm 
lange und durch  ih re  he llro ten  Augen  a u ffä llig e , sonst ge lb lich  ge
fä rb te  F liege  is t in  O s ta fr ika  (T a n ga ny ika ) häu fig  beobachtet 
worden. D a die M aden aber n u r in  überre ifen  K irschen  im  F ru c h t
fleisch leben, r ich ten  sie p rak tisch  keinen Schaden an.

E ine  unbestim m te  G a llm iicke  (C ecidom yide), welche S te r ilitä t 
und A b fa lle n  der B lü ten  ve ru rsacht, is t in  T angany ika  beobachtet 
worden.

D er Kaffeekirschenkäfer, Stephanoderes ham pei (S t. coffeae), 
coffee be rry -bo re r, sco lyte du g ra in 1).

D e r K a ffeek irschenkä fe r is t in  manchen Lände rn  w oh l das zu r 
Z e it schädlichste In se k t des Kaffeebaum es. U rs p rü n g lic h  aus Uganda 
und Bukoba bekannt (auch ve re inze lt im  angrenzenden K en ia ), 
ko m m t er auch in  Be lg isch- und F ranzösisch-Kongo , A n go la  und 
an der E lfenbe inküste  sowie au f San Thom e 
und P rinc ip e  v o r; besondere Bedeutung e r
langte  er durch seine V ersch leppung  m it 
Kaffeesaat in  die großen Kaffeegebiete  von 
Java und B ras ilien  und später nach Ind ien .

D e r K ä fe r gehört, w ie  die Zw eigbohrer, 
zu den B o rken kä fe rn ; das k le inere  M ännchen 
is t 1,2 m m  lang und braun, das größere W e ib 
chen is t 1,7 mm  lang und tie fschw arz  ge
fä rb t (A bb. 55). Das W eibchen b o h rt sich 
an der A nsa tzs te lle  der B lum enkrone  in  die 
K irschen  ein (Abb. 56 und 57) —  gew öhn lich  
wenn die Bohnen schon h a rt genug sind — , 
und le g t da rin  seine E ie r  ab, aus denen nach 
e tw a 8 Tagen die gelb lichweißen L a rven  aus
schlüpfen. Nach 15 bis 19 Tagen verpuppen 
sich diese an der F raßste lle  und ergeben nach 
e iner w eite ren  W oche den K ä fe r. D ie  ganze E n tw ick lu n gsd au e r 
w echselt in  den verschiedenen L ände rn  und Jahreszeiten zw ischen 3

3) A u s  der sehr u m fa n g re ic h e n  L ite ra tu r  d a rü b e r sei h ie r  n u r  au f das 
F lu g b la t t  N r . 7, 1927, des K o lo n ia lw ir ts jh a f t l ic h e n  K o m ite e s  v o n  P ro f .  D r . 
K . F r i e d e  r i c h s  un d  a u f e ine B e s ch re ib u n g  v o n  H . H a r g r e a v e s  im  
„E a s t  A fr ic a n  A g r ic .  J o u rn .“  N r . 3, 19,35, ve rw iesen .

Kaffeekirschenkäfer, 
Stephanoderes hampei, 

W eibchen.
Vergrößert.

Aus F lu gb la tt 7 des Iv. W . K .
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19 und 36 Tagen. D u rch  den B e fa ll werden die Samen o ft  v o ll
s tänd ig  ausgefressen, da die W eibchen bis zu 60 E ie r  (d u rch sch n itt
lich  30) ablegen und auch in  den K irschen  eine V e rm e h run g  der 
K ä fe r s ta ttfin d e t; außerdem kann ein W eibchen m ehrere K irschen  
nacheinander befallen.

In  Jahren s ta rke r V e rm e h run g  können in  einzelnen Pflanzungen 
bis zu 80 v. H . der K irschen  befa llen  sein. D ie  von den K ä fe rn  und 
L a rven  zerfressenen Bohnen gelangen in  den M ark tka ffe e  und e n t
w erten  ihn  (Abb. 58). W ahrsche in lich  noch größer is t der V e r lu s t

Abb. 56. Kaffeezweig m it angebohrten Kirschen.
D ie  P fe ile  zeigen die Bohrlöcher an. A.us F lu g b la tt 7 des K . W . K .

an vo lls tä n d ig  ze rs tö rten  Bohnen. W enn näm lich  ganz junge 
K irschen  angegriffen  w erden, werden die weichen Bohnen aus
gefressen oder sie faulen. D ie  beschädigten K irschen  können äußer
lich  noch ausreifen, während die Schalen der Bohnen als „S ch w e m m 
kaffee“  ( lig h ts )  im  W aschbassin erscheinen. Im  vo lls tä n d ig  ge
trockneten  M a rk tka ffe e  (13,5 v. H . F e u c h tig k e it bei A ra b ica  und 
12,5 v. H . bei R obusta) sollen die K ä fe r in  wenigen Tagen absterben; 
anderseits is t es aber sicher, daß die V ersch leppung  in  andere Län de r 
m it Saatkaffee v o r sich geht. In  frischen K irschen  ko m m t n u r diese 
B o rke n kä fe ra rt vo r, w ährend ähn liche A r te n  ge legen tlich  noch in  
ve rtrockne ten  K irschen  gefunden werden.

D e r K a ffeek irschenkä fe r b e fä llt im  w esentlichen n u r den Kaffee, 
und zw ar a lle  A rte n  und Sorten, doch is t er in  U ganda auch in  einem
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O xyan thus (Rubiacee) und in  e iner Bohnenart gefunden worden. In  
U ganda ko m m t der K ä fe r in  A rab ica  und Robusta  bis in  1200 m 
H öhe regelm äßig v o r; in  höheren Lagen n im m t sein A u ftre te n  rasch 
ab. In  B e lg isch -K ongo  w ird  A rab ica  in  niederen Lagen am meisten 
befa llen, dagegen oberhalb 1000 m w en iger als die anderen A r te n ; 
Robusta  und Q u illo u  werden m ehr befa llen  als Excelsa und L ib e rica , 
doch is t R obusta  in  den E rträ g e n  im m er noch überlegen.

S tarke Beschattung und dichtes W achstum  des Kaffees be
günstigen  die V e rm ehrung  des K ä fe rs , w ahrsche in lich  dadurch, daß 
seine Parasiten an solchen O rten  w en iger g u t gedeihen. W esentlich  
beeinflußt w ird  seine Anzahl durch zwei parasitische Schlupfwespen,

Abb. 57. Fortschreitende Zerstörung in  der Kirsche.
Aus F lu gb la tt 7 des K . W . K .

die e tw a 2,5 m m  große P r o r o p s  n a s u t a  und die etwas größere 
H e t e r o s p i l u s  c o f f e e i c o l a ,  von denen die erstere auch 
schon m it E r fo lg  in  andere L än de r e in g e fü h rt w orden is t. A uch  
parasitische P ilze  befa llen zuw eilen  die K ä fe r und La rven . Zu  ihnen 
gehört der E rre g e r der M uscard ine  der Seidenraupen, B e a u v e r i a  
( B o t r y t i s )  b a s s i a n a ,  von dem neuerdings aus Be lg isch- 
K o ng o  b e rich te t w ird , daß er im  J u li bei hoher L u ft fe u c h t ig k e it  die 
K ä fe r im  grünen S tad ium  der K irschen  s ta rk  befa llen  ha tte ; zu dieser 
Z e it kann auch eine V e rb re itu n g  der In fe k tio n  durch S p ritzen  oder 
Stäuben m it den Sporen des P ilzes ve rsucht werden.

D ie  versuchten chemischen M it te l gegen den K ä fe r haben sich 
b isher n ich t bew ährt, wobei zu bedenken is t, daß sie zugle ich auch 
seine Parasiten dezim ieren w ürden. .V ie lfach  sucht man, w ie  in  
B ras ilien  und Java, durch  vo lls tänd iges P flücken a lle r angesetzten 
K irschen  und Absam m eln a lle r trockenen und abgefallenen die F o r t 
p flanzung des K ä fe rs  zu un terb inden, w e il dann 6 M onate  lang keine
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zu r B ru t geeigneten K irschen  vorhanden sind. U m g e ke h rt kann es 
sich aber, wo die Parasiten vorhanden sind, w ie  z. B. in  U ganda, als 
n ü tz lich  erweisen, fü r  deren dauernde V e rm ehrung  zu sorgen, so 
daß man bei geringem  A u ftre te n  des K ä fe rs  die abgefallenen über
re ifen  K irschen  liegen läß t, w e il sie den Bestand an P roropsparasiten  
au frech te rha lten . D ie  F rage des Zw ischenpflanzens von Robusta in  
k le inen M engen zw ischen größere Bestände von A rab ica, um  sich in 
der häufig  b lühenden Robusta  eine dauernde Q uelle  von Parasiten 
zu sichern, scheint noch n ich t genügend g e k lä rt zu sein. Be
schränkung des Schattens und lic h te r S ch n itt b le iben daher im

A b b . 58. V om  Kaffeekirschenkäfer beschädigte Bohnen.
Aus F lu gb la tt 7 des K .W . K .

allgem einen die w ich tig s te n  praktischen  Maßnahmen fü r  a frikan ische  
V e rhä ltn isse.

Da der K ä fe r le ich t m it  Kaffeebohnen und -sacken w e ite r
versch leppt w ird , bestehen in  a llen Ländern , wo er noch n ic h t v o r 
kom m t, E in fu h rve rb o te  fü r  Kaffeesaat, Pflanzen usw. Z u r D es
in fe k tio n  von Kaffeesaat ha t sich ein in  Java ausgearbeitetes V e r
fahren m it T e rp e n tin ö l am besten bew äh rt; sie kann auch durch 
M asch inen trocknung  oder d re itäg iges E in legen  in  W asser oder 
durch kurzes E in tauchen  in  kochendes W asser v o r der Aussaat e r
fo lgen. Säcke werden am einfachsten m it S chw efe lkoh lensto ff des
in f iz ie rt. In  befallenen P flanzungen is t auch darau f zu achten, daß 
die A b fä lle  beim  Pu lpen n ich t u n m itte lb a r w ieder in  die P flanzung 
gelangen. D u rch  K om postie ren  auf besonderem H aufen  u n te r Zusatz 
von K a lk  werden die K ä fe r abgetötet.



477

Z w ei ve rw and te  A rte n , S t e p h a n o d e r e s  s e r i a t u s  und 
S. s u b v e s t i t u s ,  sind in  B e lg isch -K ongo  ebenfalls an K a ffee 
kirschen beobachtet.

D er Kaffeebohnenkäfer, Araecerus fascicu latus, coffee-bean w eevit.

D e r Kaffeebohnen- oder K akaobohnenkä fe r is t ein in  allen 
w arm en Ländern  ve rb re ite te r V o rra tsschäd ling , der besonders an 
vie len  Samen und K n o lle n , sehr häufig  an Kakaobohnen lebt, in  
denen sich seine L a rven  e n tw icke ln . Es is t ein sehr behend sp ringen
der, läng lich  ovaler, e tw a 2,5 bis 4 mm  großer K ä fe r, vo rn  und h in ten  
b re it abgerundet, g raub räun lich  oder g ra u rö tlic h  g e fä rb t und m it 
he llgrauen, aus H ärchen bestehenden F lecken besetzt (Abb. 59).

D e r K ä fe r b e fä llt die K affeekirschen, wenn auch n ich t häufig, 
auch schon am Baum  und fr iß t einen Gang in  die Bohnen, w o rin  das

A b b . 59. Kaffeebohnenkäfer m it Larve  und Puppe.
Vergrößert. Nach Chittenden.

E i abgelegt w ird . D ie  d icke, w eiß liche L a rv e  ve rg röß ert den Gang 
und ve rp up p t sich auch darin . D ieser B e fa ll des Kaffees im  Fre ien  
is t au f Java häu fige r und is t auch w ied e rho lt in  O s ta fr ika  beobachtet 
worden. V o m  B e fa ll durch den K a ffeek irschenkä fe r (Stephanoderes) 
untersche idet er sich durch  die v ie l größeren Fraßste llen.

Bei der Se ltenheit dieses V o rkom m ens is t eine B ekäm pfung  
n ich t n ö tig . T rockene  Bohnen und andere V o rrä te  werden durch 
R äucherung m it B lausäure oder S chw efe lkoh lensto ff oder durch 
E rh itz u n g  au f 45 bis 50° desin fiz ie rt.

D ie  L a rve n  eines Rüsselkäfers, H i m a t i n u m  c o f f e a e ,  
in  B e lg isch -K ongo  leben ebenfalls in  den K irschen.

E in  k le in e r Bockkäfer, S o p h r o n i c a v e n t r a l i s ,  von  dem 
K ä fe r und L a rve n  die Bohnen zerfressen, ko m m t zuw eilen  sehr 
häu fig  in  K en ia  vo r. D ie  L a rve  beg inn t in  der Längsfu rche  der 
Bohne zu fressen und h ö h lt sie aus und geht dann häu fig  an neue 
K irschen  w e ite r. D ie  harten  K irschen  finde t man dann leer und 
durch löche rt. D ie  V e rpu pp un g  finde t in  den K irschen  s ta tt. D e r
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K ä fe r  ko m m t anscheinend n u r in  m bun i-K a ffee , der am Baum  ge
tro c k n e t is t, v o r; auch in  lagerndem  K affee  können sich m ehrere 
G enerationen des K ä fe rs , w ie  bei Araecerus, en tw icke ln .

E in  a llgem ein  v e rb re ite te r Samen- und V o rra tsschäd ling , der 
n u r  1^3 m m  lange braune K ä fe r L a e m o p h l o e u s  p u s i l l u s ,  
is t in  U ganda auch in  den Bohnen ü be rre ife r Kaffeekirschen 
gefunden.

Fledermäuse.
A ls  K irschenschäd linge  sind noch große F lederm äuse („fliegende  

H unde “ ) zu erwähnen, welche das F ruch tfle isch  re ife r K irschen  ve r
zehren und die Bohnen zu Boden fa llen  lassen. Sie sind aus 
B e lg isch-K ongo , wo 25 A rte n , da run te r 4 besonders häufige, Vor
komm en, und aus A n go la  gem eldet. Sie fliegen n u r nachts und be
vorzugen einzelne Kaffeebäum e besonders; tagsüber hängen sie un 
bew eg lich  in  hohen Bäumen. B ekäm pfung  durch Abschießen.

Affen.
In  A n go la  tre ten  auch A ffe n  als K irschenschäd linge  auf, be

sonders dann, wenn zahlre iche Palmen, in  denen sie sich aufhalten  
können, in  den P flanzungen stehenbleiben.

Braunfleckenkrankheit und Schwarz werden der Kirschen.
D e r P ilz  C o l l e t o t r i c h u m  c o f f e a n u m ,  der die B ra u n 

fleckenkrankhe it der B lä tte r  und die A n th raknose  der Zw eige  ve r
ursacht, b e fä llt auch die K irschen  (vg l. A bb. 42), an denen zwei ve r
schiedene Rassen des P ilzes verschiedene K ra nkh e ite n  erzeugen.

D ie  B r a u n f l e c k e n k r a n k h e i t ,  b ro w n  b lig h t, C o lle to 
tr ich u m  b lig h t, e n tsp rich t ganz der g le ichnam igen K ra n k h e it der 
B lä tte r  und is t die a llgem ein  ve rb re ite te  und w en ige r ge fährliche  
der beiden K ra nkh e ite n . Sie ko m m t in  T angany ika , K en ia  und 
Uganda, außerdem auch in  Asien  und A m e rika  vo r und is t o ft Fo lge  
der Schwächung durch  andere K ra nkh e ite n . Sie b ild e t dunkelbraune, 
e tw as eingesunkene und h e lle r um randete, später grau  werdende 
F lecke oder F lächen au f den K irschen, die zuw eilen auch die Bohnen 
fleck ig  machen. In  seltenen F ä llen  werden die Bohnen sogar ganz 
ze rs tö rt. D e r Schaden b e ruh t hauptsäch lich  darin , daß das F ru c h t
fle isch sich beim  Pulpen n ich t von den Bohnen ablöst, w odurch  das 
Pu lpen e rschw ert w ird . D ie  K ra n k h e it b e fä llt besonders un- 
beschatteten Kaffee  und ze ig t sich auch m eist an der besonnten Seite 
der K irsch e n ; sie t r i t t  am häufigsten an K irschen  auf, die nach der 
R eife  noch am Baum  hängenbleiben. D u rch  Beschattung, sorg
fä lt ig e  Pflege zu r K rä ft ig u n g  der Bäum e und rech tze itiges A bern ten ,
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nam en tlich  in  feuchten Lagen, kann man dem A u ftre te n  der K ra n k 
h e it Vorbeugen. Bei dem im  allgem einen schwachen A u ftre te n  is t 
das getrennte  P flücken oder S pritzen  m it K u p fe rk a lk b rü h e  m eist 

n ich t lohnend.
Das S c h w a r z w e r d e n  der K irschen, coffee b e rry  disease, 

b lack b e rry  disease, is t eine v ie l schädlichere K ra n k h e it, aber b ishei 
n u r aus K e n ia  bekannt. Sie b e fä llt die jüngeren, noch grünen 
K irschen  und beg inn t m it  k le inen, braunen, le ich t eingesunkenen 
F lecken, die sich rasch über die ganze K irsche  ausdehnen, die 
schließ lich g le ichm äßig  b raun bis schwarz w ird  und dann h a rt und 
b rü ch ig  is t. V o n  den Bohnen ble iben dann n u r schwache, ver 
sch rum p fte  Reste ü b rig , die n ich t v e rw e rtb a r sind. D ie  K ra n k h e it 
e rs tre ck t sich auch auf die K irschenstie le , geht aber, zum  U n te r
schied vom  Zw eigsterben, n ich t au f die Zw eige  über. D ie  norm a l 
schwarz gewordenen K irschen , die nach der R eife  am Baum  v e r
tro ckn e t sind, lassen sich le ich t von dieser K ra n k h e it unterscheiden, 
w e il die Bohnen dabei ih re  norm ale  Größe und F e s tig k e it behalten.

Das Schw arzw erden e rs tre ck t sich n u r auf Gegenden m it 
1250 bis 1750 m m  Regen, deren H auptm enge  z iem lich  g le ichm äßig 
zw ischen M ärz  und Septem ber oder O k tobe r ohne eine trockene

Z w ischenze it fä llt .
Z u r B ekäm pfung  der K ra n k h e it is t es neben sonstiger gu te r 

Pflege w ic h tig , das U n k ra u t n ich t hoch werden zu lassen. D ie  be
fa llenen K irsche n  müssen ge trenn t gep flück t und bese itig t werden. 
Be im  S pritzen  m it K u p fe rk a lk b rü h e  sind m eist dre i Spritzungen  
n ö tig , fü r  die dann i/2p rozen tige  B rühe  genüg t; die erste S p ritzun g  
e rfo lg t ku rz  vo r der Regenzeit, die anderen werden in  Regenpausen 
ausge füh rt. D u rch  vege ta tive  V e rm e h run g  von resistenten Baumen 
und P rop fen  res is tenter Reiser au f die b isherigen n ich tres is ten ten  
Bestände ve rsuch t man ebenfalls, die K ra n k h e it auszuschalten.

Braunaugenkrankheit, Cercospora coffe ico la, b e rry  b lo tch , 
Cercospora b lo tch .

D ie  B raunaugenkrankhe it der B lä tte r  kann ebenfalls die 
K irsche n  befa llen, w ie  aus U ganda beschrieben ist. Sie is t an den 
K irschen  schädlicher, w e il die Bohnen der befallenen K irschen  sich 
n ic h t von F ru ch tfle isch  und Schale lösen und beim  Pulpen zerbrochen 
werden. M an muß sie daher v o r dem Pulpen über N ach t e inweichen, 

was den K a ffee  en tw e rte t.
D ie  K ra n k h e it erschein t an dhn K irschen  erst, wenn sie an

fangen, sich ro t zu färben, weshalb die Bohnen gew öhn lich  noch aus
re ifen  können. N u r  wenn sie ausnahmsweise frü h e r an den grünen

/
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K irschen  e insetzt, en ts teh t größerer Schaden, w e il dann die Bohnen 
schwarz und ru n z lig  oder durch  nachträg liches H inzukom m en von 
P ilzen  und k le inen Insekten  ganz ze rs tö rt werden.

U n te r  Schatten t r i t t  die Cercospora an B lä tte rn  und K irschen  
w en ige r auf. D u rch  Bespritzen  m it K u p fe rka lkb rü h e  während der 
R e ifeze it kann sie u n te rd rü c k t werden.

Falscher M ehltau der Kirschen, Trachysphaera  fruc tigena .

V on  der G o ldküste  is t 1923 eine neue K ra n k h e it der K irschen  
von L ibe ricaka ffee  beschrieben worden, die je tz t auch an der E lfe n 
beinküste  a u f t r i t t  und von einem falschen M e h lta u p ilz , T ra c h y 
sphaera fruc tigena , ve ru rsach t w ird . Es erschein t zuerst eine p u rp u r
braune V e rfä rb u n g  an den K irschen, die im  w eite ren  V e r la u f m it  
weiß oder b raun gefärb ten  m ehligen K ru s te n  bedeckt sind. Befa llen  
werden junge  und ä ltere  K irsche n ; die K ra n k h e it is t aber am meisten 
fü r  junge  K irschen  ge fährlich , die n ic h t weiterw achsen, sondern 
ve rschrum pfen  und h a rt werden. D e r P ilz  geht auch auf junge  
Zw eige, anscheinend n u r nach V e rle tzungen  durch Insekten , über. 
E r  is t m it  der P h y to ph th o ra  ve rw an d t und kann auch K a kao früch te  
befa llen, in  die er durch die d o rt häufigen V e rle tzungen  e in d rin g t.

D ie  K ra n k h e it t r i t t  n u r in  der R egenzeit s ta rk  auf und kann 
sehr schädlich werden. W irksa m  is t eine B esp ritzung  m it g u t 
ha ftender 3prozen tige r K u p fe rka lkb rü he .

Schwarzfäule, K o le roga - 
k ran khe it, b lack ro t.
D ie  schon als B la t t 

k ra n kh e it (K ap. I I I )  e r
w ähnte  K ra n k h e it b e fä llt 
auch K irschen. W ir  geben 
h ie r eine A b b ild u n g  eines 
befallenen Zweiges w ieder 
(Abb. 60).

Botrytis sp.
E ine  B o try tis fä u le  tra t 

in  K e n ia  an Kaffeekirschen 
m itähn lichenE rsche inungen  

w ie  das Schw arzw erden auf, wobei aber das trockene F ruch tfle isch  
m it schm utz ig  weißen W ucherungen bedeckt w a r ( „w a r ty  coffee‘‘).

Abfallen der Kaffeekirschen.
E ine  von den beschriebenen K irsche nkra nkh e ite n  verschiedene 

E rsche inung  is t das in  den N o rdp rov inzen  von T an ga n y ika  beob

Abb. 60. Schwarzfäule (Kolerogakrankheit).
Abgelöste B lätter, an Pilzfäden hängend.

Nach Fawcett.
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achte te  A b fa lle n  der K irschen  (coffee che rry  fa l l1) ) . Dabei fa llen  zu 
gewissen Jahreszeiten m eist noch k le ine  grüne K irschen  in  ve r
schieden großer M enge ab. D ie  K irschen  an der A nsatzste lle  des 
Stie les oder die S tie le  selbst, die eine oder m ehrere K irschen  tragen, 
brechen nach B ild u n g  eines Kallusgewebes, das die N ah ru n gszu fuh r 
u n te rb rich t, ab. D ie  Schale v e rfä rb t sich vom  G runde an dunkel 
und die Bohnen werden b raun und weich und später naßfaul.

D ie  K ra n k h e it t r i t t  in  V e rb ind un g  m it s tarkem  Regen auf, is t 
aber noch n ich t ganz g e k lä rt und kann auch eine Fo lge  von zu 
s ta rkem  F ruch tansa tz  sein.

Schutzimpfung gegen Tsetse- und Schlafkrankheit.
2. Mitteilung.

V o n  Professor D r. Claus Schilling.

Im  Band 38 des „T ro p e n p fla n ze r“ , 1935» S. 229, habe ich über 
m eine Versuche in  T in d e  und M asum bw e (T angany ika  T e r r ito ry )  
bis zum  30. A p r i l  1935 be rich te t. N unm ehr liegen die B e rich te  bis 
zum  Ende A u g u s t 1936, d. h. über einen A u fe n th a lt der V ersuchs
tie re  von 26 M onaten in  Tsetsegebiet vo r. V o n  den 13 K o n tro llk ä lb e rn  
s ind  10 =  77 v. H . eingegangen. D ie  M ethode der M i n i m a l 
i n j e k t i o n  kann noch w esentlich  verbessert w erden; bei den 
a. a. O. beschriebenen tastenden Versuchen ha t sich eine S te rb lich 
k e it in fo lge  der Im p fun ge n  von 35 bis 50 v. H . ergeben. V o n  den 
a. a. O., Seite 236, angeführten  12 K ä lbe rn  is t eines 15 W ochen nach 
dem E in t r i t t  in  Tsetsegebiet eingegangen und un te r die erw ähnten  
Im p fv e r lu s te  gerechnet; 3 K ä lb e r haben 45 bis 5°  W ochen im  
Tsetsegebiet gelebt, also eine be träch tliche  Resistenz geze ig t; 
.8 =  73 v. H . sind am Leben geblieben. E in  so lcher E r fo lg  is t b isher 
noch auf keinem  anderen W ege e rre ich t worden. —  W en ige r be
fr ied igend  sind die Endergebnisse der V a k z i n a t i o n  m it ab
getö te ten K ra nkh e itse rreg e rn ; es tra ten  zw ar keine Im p fve rlu s te  
auf, aber die W id e rs ta nd s fä h igke it der K ä lb e r konnte, im  V e rg le ich  
m it den K o n tro lle n , von 23 v. H . n u r au f 40 v. H . geste ige rt werden. 
D a ich 1934 a lle in  arbe ite te  und Z e it und M it te l beschränkt waren, 
konnte  ich die V akz ine  n ich t w irksa m e r herste llen, sie auch n ich t 
fü r  die S ch la fkrankhe its trypanosom en  ausarbeiten; der E r fo lg  bei 
meinen Versuchen läßt es aber unbed ing t geboten erscheinen, die 
E xpe rim en te  auch au f die S ch la fk ra nkh e it auszudehnen. Ich  glaube 
n ich t zu übertre iben, wenn ich behaupte, daß w ir  je tz t M ethoden be
sitzen, die, w e ite r ve rvo llko m m n e t und an großem M a te ria l gep rü ft,

1) C offee c h e rry  fa ll.  „M y c o lo g .  L e a fle t“  N r . 7, D e p t. o f A gric .., 
T a n g a n y ik a  T e r r i to r y .
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von p raktischem  N utzen  im  K a m p f gegen die a frikan ische  Nagana

und S ch la fk ra nkh e it sein werden.
L e id e r is t, im  Gegensatz zu der B e re itw illig k e it,  m it  der m ich 

die deutschen Behörden un te rs tü tzen  w o llte n , das Entgegenkom m en 
der englischen M anda tsreg ie rung  geringer als 1933/ 34, so daß es 
sich n ich t loh n t, die Versuche je tz t in  T an ga n y ika  fo rtse tzen  zu

w ollen .
A lle  E inze lhe iten  sind in  7 M itte ilu n g e n  in  der Z e its c h r if t tu r  

Im m u n itä ts fo rschu ng , Band 83 bis 88, ve rö ffe n tlic h t.

m Spezieller Pflanzenbau m

D ie  M angostane, G arcin ia  mangostana, g e h ö rt zu  den G u ttife re n . E s  
is t  e in  im m e rg rü n e r , schw a ch w ü ch s ige r, m ilc h s a ft fü h re n d e r  B a u m  m it 
sch w a rze r R in d e  v o n  rege lm äß igem  p y ra m id a le m  W u ch s , der eine d u ic  - 
s c h n itt lic h e  H öhe  v o n  e tw a 10 m  e rre ic h t. N u r  u n te r  ausnahm sw eise  
g ü n s tig e n  V e rh ä ltn is s e n  w ir d  die M an g o s ta n e  e in m a l 15 m  hoch. D e r  B aum  
k o m m t im  a llg e m e in e n  m it  9 o de r 10 Jah ren  in s  trag e n d e  A lte r  u n d  ka n n  
sodann  40 b is  5o Jahre  g e n u tz t w e rden . D ie  H o c h s te rtra g e  w e rde n  vo  
«  b is  30 Jah ren  e rz ie lt. A n fä n g lic h  b r in g t  e in  B a u m  200 b is  300 F ruch te»  
che H ö ch s tm e n g e  im  V o lle r t ra g e  b e trä g t 1200 b is  *5™  F rü c h te  je  B aum  
u n d  Jahr. M a n  rechnet, daß in  d re i E rn te ja h re n  eine F e h le rn te  u n d  zw e i 
gu te  E rn te n  e rz ie lt  w e rden . S e lb s tv e rs tä n d lic h  is t  de r E r t r a g  der B aum e von  
der L a g e  de r F ru c h tb a rk e it  des B odens u n d  den K u ltu rm a ß n a h m e n  beem  
fluß t. N ach  A n s ch a u u n g  in  B u rm a  is t e in  le ic h te r  S chatten  fü r  das G edeihen 
des Baum es n a m e n tlic h  im  Ju g e n d s ta d iu m  n ü tz lic h . D ie  N o tw e n d ig k e it  d 
S chattens is t  aber n ic h t e rw iesen , da G ä rte n  b e k a n n t s in d ^  in  d e n «  die 
M an g o s ta n e  ohne je g lic h e n  S cha tten  n o rm a l gede ih t. D ie  B lu te  fa l l t  in  d ie 
T ro c k e n z e it  u n d  w ä h r t  in  B u rm a  v o n  M it te  N o v e m b e r K b A n fa n g  F e b ru a r  
D ie  e rs ten  F rü c h te  re ife n  M it te  A p r i l ,  d ie  H a u p te rn te  fa l l t  in  d ie M o n a te

M a l D ie  M an g o s ta n e  als T ro p e n p fla n z e  v e r la n g t e in  heißes un d  feuch tes 
K lim a  In  C e y lo n  haben s ich  d ie  n ie d r ig e n  L ä n de re ie n , d ie  d ie  schw eren  
S ü d w e s t-M o n su n re g e n  e rha lten , a ls gee ig ne t e rw iesen  D e n  A n s p rü c h e n  an 
den B oden  g e n ü g t am besten  e in  t ie fg rü n d ig e r  n ä h rs to ffre ic h e r, d u rch lä ss ig e  
L e h m  m it  ausre ichendem  H u m u s g e h a lt, de r in  de r N ahe v o n  F lüsse n  oder 
Q u e lle n  ge legen  is t. D ie  L a g e  m uß g e sch ü tz t sein, da in  den u n g esch ü tz te n  
L a g e n  n ic h t n u r  das e rtra g s fä h ig e  A lte r  h in a u s g e z ö g e rt w ird ,  son d ern  auch

d ie  E r trä g e  se lbs t s ta rk  g e m in d e r t w e rden .
D ie  M an g o s ta n e  w ir d  a llg e m e in  m it  anderen  O bs tb äu m e n  im  G em isch, 

und  z w a r D u r ia n , A recanuß , B ro tfru c h tb a u m , M a n g o b a u m , K o k o s p a lm e  ange
p fla n z t A ls  Z w is c h e n k u ltu r  d ie n t insbesonde re  P ip e r  b e tle ; gee igne t sin 
w e ite rh in , w e n n  de r S chatten  n ic h t zu d ic h t steht, A nanas , P fe ilw u rz ,

In g w e r  usw . . , n  ,
Irg e n d w e lc h e  Saatauslese, d ie z w e ife llo s  in  M e n g e n e rtra g , in  de r G ute

der F rü c h te  —  e rw ä h n t sei das V e rh ä ltn is  F ru c h tf le is c h  zu K e rn  —  w esen t-
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liehe  V e rb e sse ru n g  b r in g e n  kann , w ir d  n ic h t geüb t. D ie  Sam en v e rlie re n  
b a ld  nach de r /T re n n u n g  v o m  F ru c h tf le is c h  ih re  K e im fä h ig k e it ;  d ie  A ussa a t 
m uß daher sch n e ll e rfo lg e n . Sie w e rde n  m e is t in  B a m b u s tö p fe n , d ie  m it  
H u m u se rd e  g e fü l l t  s ind , ge leg t. Saatbeete, d ie  e tw as e rh ö h t un d  g u t m it  
S ta lld ü n g e r  v e rs o rg t se in  m üssen, w e rde n  se ltene r angew and t. D ie  
P fla n z w e ite  in  den Saatbeeten is t  ewa 45 cm  in  je d e r R ic h tu n g . D ie  P flä n z 
chen s in d  in  der heißen Z e it  zu  beschatten  un d  w ä h re n d  de r M o n s u n z e it v o r  
h e ftig e n  R egen zu bew ahren . Sie b le ib e n  2 b is  3 Jah re  im  T o p f  o d e r S aat
beet, b is  zu m  V e rse tzen  an den e n d g ü ltig e n  S ta n d o rt.

D ie  P fla n z lö c h e r w e rd e n  e tw a  60 cm  w e it  u n d  t ie f  ausgehoben. D as 
P fla n z lo c h  m uß re c h tz e it ig  w ie d e r g e fü l l t  w e rden , d a m it de r B oden  sich 
g e se tz t h a t; nach  dem  Setzen d a rf de r B oden  de r P fla n z s te lle  k e in e s fa lls  
t ie fe r  als die U m g e b u n g  sein, da d ie  P flä n zch e n  gegen stehendes W asser, 
sehr e m p fin d lic h  s ind . D as V e rp fla n z e n  e r fo rd e r t  v ie l S o rg fa lt.  Jede V e r 
le tz u n g  de r W u rz e ln , n a m e n tlic h  de r S e ite n w u rze ln , m uß ve rm ie d e n  w erden . 
B e i in  Saatbeeten gezogenen P flanzen  w ir d  d ie  P fa h lw u rz e l gegebenen fa lls  
e tw as besch n itte n . B e i in  T ö p fe n  gezogenen P fla n ze n  w ird ,  w enn  das V e r 
ro tte n  des B a m b u s to p fe s  schon w e it  genug  fo r tg e s c h r itte n  is t, de r ganze 
T o p f  e ingese tz t, sonst w ir d  e r au fge sp a lte n  u n d  d ie  P fla n ze n  m it  dem  B a lle n  
v o rs ic h t ig  he rausgenom m en. D ie  P fla n z w e ite  im  R e in b e s tan d  is t  e tw a  7 m, 
te ilw e is e  w ir d  10 m  vo rge zo g e n . B e i V e rw e n d u n g  v o n  S cha ttenbäum en so llen  
die M a n g o s ta n e n  xo m  in  je d e r R ic h tu n g  v o n  d iesen e n tfe rn t b le ib e n . E in e  
besondere  D ü n g u n g , außer der, w ie  sie in  G ä rte n  zu den U n te rk u ltu re n  
ü b lic h  is t, w ir d  n ic h t vo rg e n o m m e n , doch  e rsch e in t es z w e ife llo s , daß eine 
ausre ichende  V e rs o rg u n g  m it  N ä h rs to ffe n  s ich  g ü n s tig  a u f M enge  u n d  G üte 
d e r F rü c h te  a u s w irk t.  W o  ke ine  w ir ts c h a ft l ic h e  Z w is c h e n k u ltu r  b e trie b e n  
w ird , is t  fü r  e ine en tsprechende P flege  un d  N ie d e rh a ltu n g  des U n k ra u te s  zu 
sorgen , w o  E ro s io n  zu b e fü rc h te n  is t, is t  de r A n b a u  v o n  B oden b e de cke rn  
a n zu ra ten . D ie  F rü c h te  w e rde n  g e w ö h n lic h  m it  e inem  an e in e r B a m b u s 
stange b e fe s tig te n  M esser a b g e sch n itte n ; es e m p fie h lt s ich  aber a u f jeden 
F a ll,  d ie P flü c k e  d u rch  L e ite rn  m it  de r H a n d  vo rzu n e h m en , u m  u n v e rle tz te  
F rü c h te  zu e rha lte n , da n u r  u n v e rle tz te  F rü c h te  v o l lw e r t ig  s ind .

E in  S c h n itt de r B äum e is t  n ic h t ü b lic h .
T ie r is c h e  S ch ä d lin g e  r ic h te n  k a u m  Schaden an. A ls  p fla n z lic h e r  S chäd

l in g  is t  v o r  a lle m  de r P ilz  D ip lo d ia  zu nennen, de r fü r  das V e rd e rb e n  der 
F rü c h te  v e ra n tw o r t l ic h  gem ach t w ird .  D ie  In fe k t io n  t r i t t  im  G a rte n  ein. 
E s  w ir d  em p fo h le n , a lles to te  un d  e rk ra n k te  H o lz  he rauszuschne iden  und  
zu ve rb re n n e n  un d  m it  B o rd e a u x -M is c h u n g  5 : 5 : 50 e in - o de r zw e im a l v o r  
de r B lü te  zu sp ritze n , u m  e ine A u s b re itu n g  de r K ra n k h e it  zu v e rh in d e rn .

Ü b e r d ie  M ö g lic h k e it  de r V e rs c h if fu n g  de r F rü c h te  v o n  B u rm a  nach 
E u ro p a  w u rd e  b e re its  im  „T ro p e n p f la n z e r “  1932, S. 355, un d  1933, S. 361, 
b e ric h te t. D ie  w e ite re n  V e rsu ch e  haben nu n  b ish e r ergeben, daß die M a n g o - 
stane be i e n tsp rechende r V e rp a c k u n g  z u r  A u s fu h r  gee igne t is t, w enn  d ie  v o l l-  
re ife  F ru c h t be i de r V e rs c h if fu n g  f re i v o n  K ra n k h e its k e im e n  is t  un d  im  
K ü h lra u m  der Schiffe  be i io ° C  tran sp o rtie rt w ird . D ie V e rsu ch e  werden fortgesetzt.

D ie  V e rs c h iffu n g e n  de r le tz te n  Jahre  v o n  B u rm a  nach E n g la n d  w a re n : 
Z a h l  d e r  F  r  jj-fc h t e.

1932 .............................2000 | 1 9 3 3 ............................4400 | 1934 ..................................2400

(N a ch  „T h e  T ro p ic a l A g r ic u ltu r is t " ,  V o l.  L X X X V I ,  N r . 6, e n tno m m en  aus 
„ A g r ic u l tu r a l  S u rv e y “ , N r . 23/1935, D e p a rtm e n t o f  A g r ic u ltu re ,  B u rm a .)  Ms.
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Koloniale Holzforschung. V o r lie g e n d e r  V o r t ra g  a u f de r T a g u n g  des 
K o lo n ia lw ir ts c h a ft l ic h e n  K o m ite e s  e. V . am  12. M a i 1936 in  T h a ra n d t ko n n te  
w egen Z e itk n a p p h e it in  de r vo rg e fa ß te n  A u s fü h r l ic h k e it  n ic h t geha lten  
w erden .

D as In s t i tu t  fü r  aus länd ische  un d  k o lo n ia le  F o rs tw ir ts c h a ft  an de r 
F o rs t lic h e n  H o ch sch u le  T h a ra n d t h a t s ich  als e inz iges  se ine r A r t  in  D e u ts c h 
la n d  d ie  B e a rb e itu n g  de r P ro b le m e  de r A u fs c h lie ß u n g  u n d  E in r ic h tu n g  der 
U rw ä ld e r  u n se re r K o lo n ie n  un d  d ie  V e rw e r tu n g  ih re r  E rze u g n isse  z u r  A u f 
gabe gem ach t. N eben anderen  w ic h tig e n  E rze u g n isse n  des K o lo n ia lw a ld e s  
s teh t das H o lz  an e rs te r  S te lle . D a d u rc h , daß es in  v ie le n  A r te n  v o rk o m m t, 
d ie  v ie lfa c h  noch  u n b e k a n n t bzw . in  ih re n  E ig e n sch a fte n  u n d  ih re r  V e rw e n d 
b a rk e it  n och  u n e rfo rs c h t s ind , is t  ge rade  de r H o lz n u tz u n g  e ine gew isse  
G renze  gezogen, d ie  zu b e se itig en  n u r  im  W e g e  d e r U n te rs u c h u n g  m ö g lic h s t 
a lle r  d e u ts c h k o lo n ia le n  H ö lz e r  a u f ih re  p h y s ik a lis c h e n  un d  techn ischen  E ig e n 
scha ften  e rre ic h b a r is t. A u s  d iesem  G run d e  w u rd e  die k o l o n i a l e  H o l z 
f o r s c h u n g  als w ic h t ig e r  Z w e ig  de r T ä t ig k e it  des v o rg e n a n n te n  In s t itu te s  
au fgenom m en . E n tsp re ch e n d  de r E ig e n a r t u n d  de r u m s tä n d lic h e n  B e sch a ffu ng  
k o lo n ia le r  H ö lz e r  w e rde n  d ie  U n te rs u c h u n g e n  nach besonders fes tg e le g te n  
R ic h t lin ie n  a u sg e fü h rt. B e v o r  a u f ih re  B esp re chu n g  e ingegangen  w ird ,  sei 
n och  a u f jene  G rün d e  ve rw iesen , d ie  fü r  d ie  A u fn a h m e  un d  den A u sb a u  de r 
k o lo n ia le n  H o lz fo rs c h u n g  schon zu e in e r Z e it  b e s tim m e n d  s ind , da d ie  R ü c k 
gabe u n se re r K o lo n ie n  noch  a u f s ich  w a rte n  läßt. V o r  a lle m  g i l t  es, die 
G ru n d la g e n  de r k o lo n ia lfo rs t l ic h e n  T ä t ig k e it  fü r  den Z e itp u n k t de r W ie d e r 
g e w in n u n g  u n se re r K o lo n ie n  m it  v o rb e re ite n  zu  he lfen . H ie rz u  g e h ö rt d ie 
E r m it t lu n g  je n e r a u f G ru n d  ih re r  V e rw e n d b a rk e it  ausgew äh lten  H o lz a r te n , 
d ie  be i Ü b e r fü h ru n g  des V ie la r te n m is c h w a ld e s  in  k o lo n ia le n  W ir ts c h a fts w a ld  
(a ls  M is c h -  o d e r R e in b e s tan d ) be lassen bzw . angebau t w e rden . A l le in  die 
techn ische  V e rw e n d b a rk e it  d a rf b e i d ieser A u s w a h l n ic h t aussch laggebend 
sein, so n d ern  es t r i t t  n ic h t m in d e r w ic h t ig  die F ra g e  de r h ö ch s te rre ich b a re n  
A b m e ssu ng e n  e in e r H o lz a r t  au f, d ie noch  e ine w ir ts c h a ft l ic h e  V e rw e r tu n g  
zu lassen . W e n n , m it  anderen  W o r te n , d ie  W a h l zw ischen  zw e i H o lz a r te n  
v ö l l ig  g le ic h e r V e rw e n d b a rk e it  g e tro ffe n  w e rde n  s o ll, so m uß sie a u f jene  
fa lle n , d ie g röß ere  S tä rk e n  e rre ic h t. A u c h  die g röß ere  W id e rs ta n d s fä h ig k e it  
gegen t ie r is c h e  ode r p fla n z lic h e  A n g r if fe ,  d ie g rößere  W u c h s le is tu n g  und  
andere F ra g e n  w e rde n  be i de r A n la g e  k o lo n ia le n  W ir ts c h a fts w a ld e s  zu 
b e a n tw o rte n  sein. Im  Z ug e  d iese r E n tw ic k lu n g  w e rde n  g röß e re  M en g e n  
H o lz  v o n  jenen  H o lz a r te n  a n fa lle n , a u f deren B e ib e h a ltu n g  k e in  W e r t  g e le g t 
w e rde n  w ird .  U m  sie zw ecks D e c k u n g  de r A b tr ie b s -  u n d  A b fu h rk o s te n  doch 
b e s tm ö g lic h  zu  v e rw e rte n , w ir d  d ie  K e n n tn is  ih re r  E ig e n s c h a fte n  u n e rlä ß lic h  
sein. U n d  d a ru m  s in d  n ic h t ve re in z e lte  k o lo n ia le  H ö lz e r , deren  G eb rauchs
w e r t  b e re its  e rk a n n t is t, zu  un te rsu ch e n , so n d ern  a l l e  d e rz e it im  U rw a ld  
w achsenden u n d  h ie r  e rla n g b a re n  H o lz a r te n .

V o r  d ie  oben genann ten  P ro b le m e  s in d  ja  heu te  schon deutsche V o lk s 
genossen g e s te llt, jene  n ä m lich , d ie  ih re n  B e s itz  in  den K o lo n ie n  w ie d e r e r
w e rben  ko n n te n , u n d  die, d ie  jä h r l ic h  h inausz iehen , dem  D ra n g  nach  E rw e rb  
e ig e n e r S ch o lle  fo lg e n d . Ih n e n  an d ie  H a n d  zu  gehen, sie b e z ü g lic h  de r
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V e rw e rtu n g  ih re r  E rze u g n isse  zu be ra ten , is t  u n b e d in g te  n a tio n a le  P flic h t. 
D ie  deutsche H o lz fo rs c h u n g  m uß dem nach das ih r ig e  dazu tu n , a lle in  un d  
in  G e m e in sch a ftsa rb e it m it  a lle n  in  B e tra c h t ko m m e n d e n  S te lle n  de r P ra x is  
so lche V e rw e rtu n g s u n te r la g e n  zusam m e n zu tra g e n .

h ü r  die v o n  uns b e triebene  k o lo n ia le  H o lz fo rs c h u n g  s in d  außer den 
genann ten  noch  zw e i andere G rün d e  m aßgebend. U nse re  h o c h e n tw ic k e lte  
In d u s tr ie  v e ra rb e ite t trop isch e , insbesonde re  k o lo n ia le  H ö lz e r  in  re ch t be 
trä c h tlic h e n  M e n g e n : s i e  i s t  e r z e u g u n g s -  un d  a b s a t z t e c h n i s c h  
a n  v i e l e  d i e s e r  H ö l z e r  g e b u n d e n .  E in  A b w e ic h e n  h ie rv o n  w ü rd e  
zu B e tr ie b s - w ie  A u s fu h rs c h ä d ig u n g e n  fü h re n . W e n n  fü r  S onde rzw ecke  des 
M ö b e l-, M asch inenbaues o d e r K u n s tg e w e rb e s  H ö lz e r  m it  b e s tim m te n  E ig e n 
scha ften  bzw . b e s tim m te m  A ussehen  e rfo rd e r lic h , n ic h t aber e rh ä lt l ic h  sind, 
so muß de r In d u s tr ie  e in  H in w e is  a u f andere en tsprechende, le ic h te r  o de r 
b i l l ig e r  beschaffba re  H o lz a r te n  gegeben w e rde n  kö n n en . So k ö n n te  v ie l
le ic h t u n te r  den v ie le n  d e u ts c h k o lo n ia le n  H ö lz e rn  v o l lw e r t ig e r  E rs a tz  fü r  
so lche g e fun d e n  w e rden , d ie  fü r  d ie  he im ische  In d u s tr ie  u n e n tb e h r lic h  s ind  
un d  dev isenzeh rend  v o n  w e ith e r e in g e fü h r t w e rde n  m üssen, abe r auch d u rch  
V e re d e lu n g  h e im isch e r H ö lz e r  (L ig n o s to n e , L ig n o fo l,  M e ta llh o lz )  n ic h t e r
se tz t w e rde n  kö n n en , w ie  P o c k h o lz , T e a k , P e rs im m o n , Ja rra h , B uchsbaum , 
N u ß b a u m h o lz  u. a. F ü r  das im  S ch w in d e n  b e g riffe n e  O k u m é -H o lz  (G abun) 
ko n n te  im  A b a c h i e ine E rg ä n z u n g  g e fun d e n  w e rden , w ie  dies b e i v ie le n  
anderen  H ö lz e rn , d ie  in  D e u ts c h la n d  in  n ic h t ausre ichende r M enge  u n d  B e
scha ffenhe it zu  haben s ind , m it  H i l fe  de r H o lz fo rs c h u n g s e rg e b n is s e  v ie l
le ic h t noch  o f t  V o rko m m e n  w ird . U n d  e n d lic h  m üssen dem  H a n d e l un d  
de r In d u s tr ie  m ö g lic h s t z iffe rn m ä ß ig e  u n d  v e rg le ic h b a re  B e w e rtu n g s g ru n d 
lagen  fü r  am  M a rk t  neu au ftauchende  tro p is c h e  bzw . k o lo n ia le  H ö lz e r  ge 
b o ten  w erden .

D e r  w isse n sch a ftlich e  G ru n d  sch ließ lich , de r d ie  k o lo n ia le  H o lz fo rs c h u n g  
geb ie te t, l ie g t  im  R u f, den d ie  deutsche H o lz fo rs c h u n g  s ich  d u rch  r ic h tu n g 
gebende A rb e ite n  in  a lle r  W e lt  g e s ich e rt hat. D eu tsche  W is s e n s c h a ft ka n n  
n ic h t z u iü c k s te h e n  in  de r E r fo rs c h u n g  so v ie le r , v ie ls e it ig  n u tz b a re r, w isse n 
s c h a ft lic h  höchs t in te re ssa n te r, v o lk s w ir ts c h a ft l ic h  b e d e u tu n g s v o lle r  R o h 
s to ffe . D e r  p ra k tis c h e  W e r t  d iese r F o rsch u n gse rg e b n isse  l ie g t  ü b rig e n s  
auch in  den E in n a h m e n , d ie  d ie  V o lk s w ir ts c h a f t  aus de r A u s fu h r  vo n  
D ru c k w e rk e n  u n d  g u ta c h tlic h e r  T ä t ig k e it  z ieh t.

D i e  k o l o n i a l e  H o l z f o r s c h u n g  i s t  nach  dem  G esagten e i n e  
w i c h t i g e  n a t i o n a l e  A u f g a b e .  S ie zu  u n te rla sse n  o d e r zu ve rnach 
läss igen  w ä re  P flic h tv e r le tz u n g  se itens de r h ie rz u  be ru fe n e n  S te llen . D iese  
kö n n en  n u r  s ta a tlic h e r N a tu r  sein, im  besonderen  das In s t i tu t  fü r  aus
länd ische  u n d  k o lo n ia le  F o rs tw ir ts c h a ft  in  T h a ra n d t. D aß p r iv a te  U n te r 
nehm ungen  fü r  e igene In te re sse n  U n te rs u c h u n g e n  d u rc h z u fü h re n  b e re c h tig t 
s ind , is t  k la r ,  daß sie aber ohne R ü c k s ic h t a u f den w ir ts c h a ft lic h e n  N u tze n  
a l l e  H ö lz e r  nach  a l l e n  i n  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  R i c h t u n g e n  
un te rsu ch e n  kö n n en , b le ib t  aus ve rsch iedenen  E rw ä g u n g e n  d a h in g e s te llt.

U n d  n u n  s o ll a u f d ie  näheren  G e s i c h t s p u n k t e  k o l o n i a l e r  
H o l z f o r s c h u n g  e ingegangen  w e rd e n ., V o r  a lle m  m uß z u r  E ig e n a r t 
k o lo n ia le r  H ö lz e r  S te llu n g  genom m en  w e rden . S ie s ind , ä h n lich  w ie  unsere 
he im ischen  H ö lz e r , aus e inem  m eh r o d e r m in d e r  d ich te n  Z e llg e fü g e  z u 
sam m engesetz t, das ä h n l i c h e  p h y s ik a lis c h e  u n d  m echan ische  E ig e n 
scha ften  ze ig t, s ich  aber in  v ie le n  A r te n  d u rch  Schw ere, H ä r te  u n d  In h a lts -

Tropenpflanzer 1 9 3 6 , Heft 1 1 . ^
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Stoffe unve rg le ich lich  unterscheiden. W o ra u f dies zum  T e il zu rü ck fü h rb a r 
is t is t h ie r n ich t zu untersuchen, w ie  sich dies aber auf die V erw endbarke ,t 
un ter verschiedenen V erhä ltn issen ausw irk t, das muß jedoch g e p rü ft w e iden. 
E in  w e ite re r w esentlicher U n tersch ied is t das seltene Vorhandensein von 
Jahresringen; was als solche erscheint, sind zum eist Zuwachszonen D ann 
is t eine we itere Frage bei der F estigke itsun te rsuchung und bei der V e rw en 
dung aufgew orfen. Daß nun solche E igenschaften der H o lze r auf ih r  W ae s 
tum  in  den T ropen  zu rückzu füh ren  ist, mag als a llgem eine Tatsache be
kannt sein, w en iger aber, daß die E igenschaften der H o iz e r abgestrm m t sind 
auf die k lim atischen Gegebenheiten ihres he im atlichen A u ftre tens . D ies 
be rüh rt die Rassenfrage w ie auch die Frage des W uchsgebietes der Baume, 
was durch technische H o lz fo rsch ung  zu untersuchen, eine bezüg lich der 
ko lon ia len  H o lza rte n  noch beise itegestellte A ufgabe ble iben muß W ic h tig e r 
is t die Festste llung, w ie  sich die ko lon ia len  H ö lz e r bei der V e rw endung 
un ter verschiedenen k lim atischen Bed ingungen verhalten. D ies is t bei der 
neuzeitlichen H o lz fo rsch ung  ke inesfa lls  zu übersehen. Dem nach is t das 
H o lz  nach zwei R ichtungen g le ich laufend zu untersuchen: nach semem Lr 
ha lten bei V erw endung in  .der H e im a t und bei V erw endung in  D eutschland 
bzw  bei gemäßigtem K lim a . H o lz  n im m t bekanntlich  bei g le icher Tem pe
ra tu r um  so m ehr W asser auf, je  größer die re la tive  L u ftfe u c h tig k e it is t, 
bei g le icher re la tive r L u ftfe u c h tig k e it um  so w en iger und um  so schnelle,, je  
höher die T em pera tu r ist. Im  Gefolge dieser W asseraufnahm e is t ein v e r
schieden starkes Q uellen des H o lzes zwangsläufig, verschiedene K o m b in a 
tionen  der L u ftfe u c h tig k e it und T em pera tu r b ilden  das O p tim um  fü r  das 
Gedeihen verschiedener ho lzzerstö render P ilze. W ährend  diese zw ei K lim a 
kom ponenten be rücks ich tig t werden müssen bei der Großenabmessung von 
Holzerzeugnissen, H o lzbau ten  und anderen, um  dem „A rb e ite n  des Holzes 
einen genügenden S pie lraum  zu geben, müssen andererseits un te r den ge
gebenen V erhä ltn issen w irksam e S chu tzm itte l gegen die H o lzze rs to ru ng  an
gewandt werden. V e rg le ich t man die bezüglichen Z iffe rn , so finde t man nach 
K o p p e n  z. B.  f ür  D u a l a  eine m ittle re  Jahrestem peratur von  25,2 , ur. 
B e r l i n  von 8 ,6 0 C, eine höchste re la tive  L u ftfe u c h tig k e it von 92 bzw. 
87 v. H . und  eine re la tive  Lu ftfeu ch tig ke itsschw an kung  von 7 bzw . 22 v. H . 
Dem  w ürde  in  D ua la  eine W asseraufnahm e von etwa 22 bis 23 v. H ., in  
B e rlin  von etwa 25 v. H . entsprechen, die Feuchtigke itsschw ankungen wurden 
aber erheb lich größer und bei der V erw endung sowie L u fttro c k n u n g  der H o lz e r 
v ie l ab träg liche r sein. D ieser H inw e is  möge die Bedeutung der T em pera tu r 
und re la tiven  L u ftfe u c h tig k e it vorderhand genügend veranschaulich t haben. 
M it  R ücksich t auf die L a n g w ie rig k e it der bezüglichen, zum  Fe il in  A n g r if f  
genommenen Versuche und auf die ersatzweise V erw endung k o lo n ia le r 
H ö lz e r in  Deutschland, w ird  in  erster L in ie  der E in fluß  des gemäßigten 
K lim as  und nu r bei B edarf auch der des trop ischen U rw a ld k lim a s  un te r

sucht werden.
D ie  Menge der zu untersuchenden H ö lz e r und die U m stän d lichke it der 

P rü fu n g  so v ie le r w issensw erter E igenschaften m acht einen g r u n d s ä t z  
l i e h e n  A r b e i t s p l a n  no tw endig . Z uers t sind V o r  Untersuchungen der 
H ö lz e r in  großen Zügen vorzunehm en, und diese H ö lz e r auf G rund dei 
gefundenen vo rläu figen  Z iffe rn  in  Verw endungsbere iche einzute ilen. H ie r 
bei w ird  in  jedem  E in ze lfa lle  auch die nö tige  Abm essung des Baumes fest
zuste llen sein, die eine w irtsch a ftlich e  N u tzu ng  zuläßt oder fü r  die beste
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V e rw e n d u n g  b e s tim m e n d  is t. M it te ls  d iese r A n g a b e n  kö n n en  v o re rs t d ie  fo rs t 
lich e n  G e s ich tspu n k te  g e fun d e n  w e rden , u m  zu  e inem  W ir ts c h a fts w a ld  zu 
ge langen , d. h. e ine A u s w a h l der z u r  B e ib e h a ltu n g  b e s tim m te n  ve rw e n d 
b a rs te n  H o lz a r te n  tre ffe n  zu  können .

E in e  sehr w uchtige F ra g e  is t  fe rn e r  d ie  M e t h o d i k  d e r  U n t e r 
s u c h u n g e n  k o lo n ia le r  o d e r g e m e in h in  tro p is c h e r  H ö lz e r  aus z w e ie r le i 
G rün d e n . D ie  P rü fs tü c k e  m üssen, da d ie  F o rsch u n g e n  b is  a u f w e ite re s  
n u r  in  E u ro p a  d u rc h g e fü h rt w e rde n  kö n n e n  u n d  n u r  k le in e  M assen  e rh ä lt lic h  
s ind , übe raus so rgsam  b e h an d e lt u n d  sparsam  a u sg ew erte t w e rd e n ; aus z e r
b rochenen  P ro b e n  m üssen u n te r  B e a ch tu n g  e tw a ig e r G e füge ä n d e ru n g e n  m it  
beso nd e re r Ü b e rle g u n g  w e ite re  P ro b e n  g e w onnen  w e rden . F e rn e r s in d  in  
den tro p isch e n  H ö lz e rn  In h a lts s to ffe  e ingesch lossen , d ie  d ie  A n w e n d u n g  
neueste r H i l f s m it te l  u n d  V e r fa h re n  n o tw e n d ig  m achen, um , w ie  be i den 
m e is ten  P rü fv e r fa h re n  fü r  unsere  he im ischen  H ö lz e r , n ic h t F eh le rgebn isse  
o de r V ersehen  zu b eg ründen . D i e s  s e t z t  e i n e  g e n a u e  K e n n t n i s  
d e s  R ü s t z e u g e s  d e r  m o d e r n e n ,  i n s b e s o n d e r e  p h y s i k a l i 
s c h e n  H  o 1 z f  o r  s c h u n  g  v o r a u s ,  u m ,  a u f  d i e s e r  G r u n d l a g e  
a u f b a u e n d ,  d e n  k o l o n i a l e n  H ö l z e r n  a n g e m e s s e n e  V e r 
f a h r e n  e n t w i c k e l n  z u  k ö n n e n .  E n th ä lt  be isp ie lsw e ise  e in  u n 
bekann tes H o lz  z u fä ll ig  H a rz  ode r B a lsam e u n d  w ir d  d ie  B e s tim m u n g  des 
D a rrg e w ic h te s  in  der ü b lic h e n  W e ise  vo rg e n o m m e n , so is t  das E rg e b n is  
u n r ic h t ig . D ü n n s c h n itte  nach  dem  K o c h e n  de r H o lz p ro b e n  zu m achen, 
m achen es u n m ö g lic h , E in sch lü sse  v o n  u n g e w isse r B e d e u tu n g  m itte ls  p o la r i
s ie rte n  L ic h te s  o de r m it te ls  F lu o re s z e n z  im  Q u a rz lic h t zu  e rkennen . D ie  
H e rs te llu n g  v o n  M ik ro b ild e rn  im  A u f l ic h t  g e s ta tte t w e ite rh in  d ie  H o lz 
g e fügem essung  des u n g e ko ch te n  o d e r u n g e d ä m p fte n  H o lze s , das nach  den 
ü b lich e n  V o rb e h a n d lu n g s v e rfa h re n  q u il l t ,  im  P rä p a ra t seine F e u c h tig k e it  b e i
b e h ä lt u n d  andere W e rte  lie fe r t .  U n e r lä ß lic h  is t  w e ite rh in  d ie  m ö g lic h s t 
angenäherte  M a ß s ta b b ild u n g  fü r  d i e  F a r b e  u n d  Z e i c h n u n g  sow ie  
das F a rb e n s p ie l de r H ö lz e r , s in d  doch  diese E ig e n s c h a fte n  w ic h t ig  fü r  d ie 
B e w e rtu n g  de r m e is ten  in  D e u ts c h la n d  im  M ö b e lb a u  un d  so n s tig e n  G ew erbe  
ve ra rb e ite te n  k o lo n ia le n  H ö lz e r . F ü r  d ie  L ie fe ru n g  noch  u n b e k a n n te r H ö lz e r  
sow ie  so lche r, d ie  F a rb v e rä n d e ru n g e n  in  de r L u f t  u n te r lie g e n , m uß m an 
s ich  vo n  e in e r so lchen  m ö g lic h s t e in d e u tig e n  A n g a b e  z w e ife llo s  e inen  w e r t 
v o lle n  B e h e lf ve rsp rechen. A u c h  d ie  M e t h o d e n  d e r  c h e m i s c h e n  
U n t e r s u c h u  n g  d e r  H ö l z e r  m üssen e ine r sachgem äßen K r i t i k  u n te r 
zogen  bzw . neue a u s fin d ig  gem ach t w e rden , w o ra u f schon andere bedeutende 
H o lz fo rs c h e r  h in w ie se n  (L o re n z , S chw a lbe , H o y e r) .  D ie s  b e t r i f f t  auch die 
F e s ts te llu n g  des E in flu sse s  v o n  chem ischen R eagenz ien  a u f d ie  F e s t ig k e it  
de r H ö lz e r . E s is t  k la r ,  daß sich  h a lo p h ile , an de r K ü s te  o d e r im  M e e r
w asser (M a n g ro v e ) erw achsene H o lz a r te n  anders v e rh a lte n  w e rde n  als 
x e ro p h ile , in  de r g ra sa rm e n  O b s tg a rte n s tep p e  (C o m b re tu m -A rte n , T e rm in a lia )  
behe im a te te . E s  m uß w e ite rh in  w egen de r A r te n  un d  de r K o n z e n tra t io n  der 
B o d e n säu ren  deren  E in flu ß  a u f im  Boden ve rbau tes  H o lz  e rm it te lt  w e rden , 
w as d ie  A n w e n d u n g  v o n  besonders  v e rfe in e rte n  V e rfa h re n , so w o h l b e z ü g lic h  
d e r F e s tle g u n g  de r W irk u n g s m e n g e  d e r S to ffe  w ie  auch de r H o lz fa s e r 
ve rä n d e run g , n ö t ig  m acht. B e i de r F e s t ig k e its p rü fu n g  w ir d  m an  s ich  ge
nauer A n g a b e n  de r F e u c h tig k e it  b e fle iß igen  m üssen un d  ve rsch iedene  F eu ch 
t ig k e its s tu fe n  benutzen , d ie  den in  den T ro p e n  w echse lnden  A n w e n d u n g s 
ve rh ä ltn is s e n  entsprechen.

33
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N ich t m inde r w ich tig , sow ohl fü r  die G ew innung als auch V erw endung 
ko lon ia le r H ö lz e r is t die K lä ru n g  der B e d i n g u n g e n  f ü r  i h r  n a t ü r 
l i c h e s  u n d  k ü n s t l i c h e s  T r o c k n e n .  D e r M angel an E rfah rungen 
und w issenschaftlichen U n te rlagen , die zu r e rfo lg re ichen T ro ckn u n g  v e r
schiedener H o lza rte n  bei verschiedenen Abm essungen und un te r versch ie
denen T em pera tu r-, Feuch tigke its - und Lu fts tröm ungsve rha ltn issen  unen t
behrlich  sind, hat schon manchen Schaden angerichtet. L e id e r s te llt die 
E rm itt lu n g  dieser U nte rlagen , der h y g r o s k o p i s c h e n  I s o t h e r m e n ,  
fü r  so v ie le  H o lza rte n  geradezu eine Lebensarbeit fü r  einen H o lz fo rsch e r 
v o r is t doch jeder V ersuch m it einer Ze itdauer von 5 b is 6 M onaten ve r
knüp ft. N äherungsverfahren ohne zu große Fehler werden, w ie unratsam  
dies gerade h ie r ist, nö tige n fa lls  zu r A nw endung kom m en müssen.

" D ie  M ehrzah l der ko lon ia len  H ö lz e r is t durch A n g r i f f e  p f l a n z 
l i c h e r  oder t i e r i s c h e r  H o l z z e r s t ö r e r  in  ih re r V e rw endba rke it 
s ta rk  bee in trächtig t. D ies bew irken  v o r a llem  T erm iten , in  A bach i ein 
„W u rm “ , der verschiedene dieses H o lz  verarbeitende Gewerbe in  M iß h e llig 
ke iten  bei L ie fe ru n g  von A bachi-E rzeugnissen nach Übersee bracnte. Neben 
der A ufgabe, w irk u n g s v o lle  S chu tzm itte l gegen diese H o lzschad linge  zu 
finden is t auch die W ide rs ta nd s fä h ig ke it der ko lon ia len  H o lz e r gegen die 
w ich tigs ten  ho lzzerstörenden P ilze, z. B. C oprinus-A rten , zu untersuchen. 
Diese A rbe iten  e rfo rd e rn  botanische Sonderkenntnisse und Sonderem nc 
tungen und werden daher in  G em einschaftsarbeit m it dem In s t itu t  fü r  F o rs t
bo tan ik  an der F o rs tlich en  Hochschule T ha ra nd t durchgeführt. Den F es tig 
keitse igenschaften und den Bearbe itungsw iderständen w ird  jedoch vo rd e r
hand das H auptaugenm erk bei der Forschung zugewandt, m it denen neben
her auch die P rü fu n g  der physika lischen E igenschaften e rfo lg t. Das Raum 
gew icht, die H ärte , die W asseraufnahm efähigkeit, W asserdurch lasstgke i , 
W assersaug fäh igke it bei zwei verschiedenen Tem peraturen, das Q uellen un 
Schwinden, das V erha lten  be im  T ro ckn e n  be i 2 bis 3 W ärm egraden, die 
Brenneigenschaften, hygroskopische Isotherm en gehören gleichermaßen in 
den K re is  vo lls tä n d ig e r H o lzun tersuchungen, w ie  die B iegee lastiz ita t un 
B iege festigke it, die D ru c k e la s tiz itä t und D ru ck fe s tig ke it, die Z ug fes tigke it, 
die S cherfestigke it und die S pa ltba rke it. W e ite r sind die A bn u tzba rke it, die 
N age lba rke it und E lem entargrößen der B earbe itung zu e rm itte ln . Versuche, 
die die Schä lbarke it, L e im b a rke it m it verschiedenen Le im a rten  und bei 
wechselnder Behandlung sowie die Im p rä g n ie rb a rke it a frikan ische r H o lze r 
zum  Z iele hätten, müssen derze it zu rü ckge s te llt werden. W as die trope n 
feste H o lzve rle im u n g  b e trifft, so sind an anderer S telle m it T ego film , 
K uns tha rz - und K a u r it le im  gute E rfah ru ng en  gemacht worden.

Z u r F ests te llung  der E i g n u n g  k o l o n i a l e r  H o l z e r  z u r  Z e l l 
s t o f f  e r z e u g u n g  w urden m it S chirm baum - (M usanga S m ithn -) und 
K apokbaum - (Ceiba pentandra-) H o lz  gute Versuchsergebnisse am pflanzen
chemischen In s t itu t  der F o rs tlich en  H ochschule T ha ra nd t erz ie lt. D o r t 
werden auch w e ite rh in  ko lon ia le  H ö lz e r sow ohl nach dieser R ich tung  hin 
untersuch t als auch zwecks P rü fu n g  der w irtsch a ftlich en  G ew innung von 
Farbsto ffen , ö len , H arzen und anderen Stoffen.

A us dem D arge leg ten muß unzw e ife lha ft der Beweis fü r  die große Be
deutung der ko lon ia len  H o lz fo rsch ung  als eines neuen Zweiges fo rs ttech 
nischer Forschung und W issenscha ft hervorgehen. W enn sie auch noch 
n ich t jene allgem eine A nerkennung bzw . F ö rde rung  findet, die ih r  aus den
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a u fge ze ig te n  G rün d e n  g e b ü h rt, so l ie g t  d ies an dem  n ic h t fü r  je d e rm a n n  
o ffe n s ic h tlic h e n  u n d  g le ic h  g re ifb a re n  N u tz e n  u n d  anderen  G rün d e n , d ie  in  
dem  A u g e n b lic k  w e g fa lle n , da D e u ts c h la n d  seine K o lo n ie n  z u rü c k e rh ä lt. 
D e r  T ro p e n w a ld  is t  e ine w ah re  F u n d g ru b e  v o n  E rze u g n isse n  de r N a tu r  un d  
vo n  E rk e n n tn is s e n , d ie  de r W is s e n s c h a ft den A n s p o rn  g ib t,  diese große 
A u fg a b e  lösen  zu  w o lle n . B e d e n k t m an, daß e tw a  20 b is  25 he im ische  H ö lz e r  
in  D e u ts c h la n d  se it ü b e r 100 Jah ren  n och  n ic h t absch ließend u n te rs u c h t 
w u rd e n , so w ir d  m an d ie  G röße d iese r E r fo rs c h u n g  d e r tro p is c h e n  H ö lz e r , 
d ie  e tw a  90 v. H . a lle r  H o lz a r te n  de r W e lt  um fassen , erm essen. Daß an 
d e u t s c h e n  F o rs c h u n g s s tä tte n  diese A rb e ite n  gem ach t w e rde n , is t  unsere 
P f l ic h t ;  unsere  Z u v e rs ic h t, sie gem e insam  m it  den E r fa h ru n g e n  unse re r 
K o lo n ia lp io n ie re  zu m  N u tz e n  D e u tsch la nd s  e r fo lg re ic h  auszu fü h re n .

D r . - In g .  L e o p . V o r r e i t e r ,  V D I ,  T h a ra n d t.

m Wirtschaft und Statistik

Zur Lage der Zuckerwirtschaft auf Java. D ie  Z u c k e rw ir ts c h a ft  Javas 
sch ien noch  v o r  w e n ig e n  Jah ren  a u f G ru n d  d e r v o rz ü g lic h e n  L e itu n g  der 
B e tr ie b e  s o w o h l in  H in s ic h t  d e r T e c h n ik  als auch d e r H a n d e ls o rg a n is a tio n  
u n v e rw u n d b a r. Java  w a r  in  de r L age , jä h r l ic h  2 5 0 0000  t  Z u c k e r  zu  erzeugen. 
D u rc h  d ie  A u ta rk ie b e s tre b u n g e n  de r b is h e r b e lie fe rte n  L ä n d e r, u n te rs tü tz t 
d u rch  P ro h ib it iv z ö lle ,  e rre ich te  d ie  A u s fu h r  Javas aber sch lie ß lich  n u r  noch  
1200000  t. D ie  F o lg e  dieses M iß v e rh ä ltn is s e s  w a r, daß d ie  V o r rä te  in  Java 
sich  b is  1933 s tä n d ig  v e rg rö ß e rte n , w ä h re n d  sie in  den ü b r ig e n  z u c k e r
e rzeugenden  L ä n d e rn  d e r W e lt  fie len , w ie  fo lg e n d e  Z ah le n  ze igen :

W e ltvo rrä te  
ohne Java

V o rrä te  
in  Java A n te il Javas

in  1000 t in  1000 t in  v. H .

1 9 3 1 .................................. 5300 2 0 0 0 38
1 9 3 2 .................................. 4600 3000 65
1 9 3 3 .................................. 4000 3000 75
1 9 3 4 .................................. 4300 23OO 53
1 9 3 5 .................................. 3600 1500 42
1936 (Schätzung) . . 3200 800 2 5

U m  d ie  L a g e  der Z u c k e rw ir ts c h a ft  Javas zu  bessern, h a t d ie  n ie d e r- 
lä n d is c h -in d is c h e  R e g ie ru n g  d u rch  V e ro rd n u n g  d ie  A n b a u flä ch e  m it  Z u c k e r
ro h r  so s ta rk  v e rm in d e rt,  daß s ich  d ie  E rz e u g u n g  n u r  a u f 20 v. H . d e r N o rm a l
e rze u g u n g  fü r  m eh re re  Jah re  b e lä u ft. D ie  E rz e u g u n g  de r le tz te n  d re i Jahre 
w-ar u n g e fä h r in sg e sa m t n u r  1800000  t. D ie  A u s fu h r  der le tz te n  Jah re  s te llte  
s ich  a u f e tw a  1200000  t, de r ö r t l ic h e  V e rb ra u c h  a u f e tw a  300000 t  je  Jahr. 
E in e r  E rz e u g u n g  v o n  1800000  t  de r le tz te n  d re i Jah re  s tand  s o m it e in  V e r 
b ra u ch  v o n  4 5 0 00 0 0  t  gegenüber, so daß v o ra u s s ic h tlic h  d ie  V o r rä te  b is  
A p r i l  1937 re s tlo s  u n te rg e b ra c h t se in d ü rfte n .

U m  die neue A n h ä u fu n g  v o n  V o r rä te n  nach  1937 zu  v e rh in d e rn , m uß 
die E rz e u g u n g  de r ko m m e n d e n  Jah re  g e re g e lt w erden . D e m  n ie d e rlä n d is c h 
in d ischen  V o lk s ra a d  l ie g t  e in  d iesbezüg liches  G esetz v o r. N ach  d iesem  P la n
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d ü rfe n  d ie  P fla n z u n g e n  fü r  1936 b is  1938 (E rn te  1937 b is  1939) n u r  e inen  ge- 
w issen  A n te i l  ih re r  n o rm a l m it  Z u c k e r ro h r  bebauten  F läch e  bep flanzen . D e r 
A n te il  s o ll in  je d e m  J a h r fe s tg ese tz t w e rden . E r  w ir d  v o ra u s s ic h tlic h  

zw isch e n  50 u n d  60 v. H . liegen .
Ü b e r d ie  V e rk a u fs o rg a n is a tio n  des Z u cke rs , d ie  je tz t  in  H ä n d e n  de r 

N e d e rla n d s c h -In d is c h e  V e re e n ig in g  v o o r  den A fz e t  van  S u ik e r (N . I .  V . A . S.) 
lie g t, s ind  E n tsch e id u n g e n  noch  n ic h t g e tro ffe n . D e r  d e rz e itig e  D u rc h s c h n it ts 
p re is  fü r  J a va zu cke r nach  den ve rsch iedenen  A u s fu h r lä n d e rn  u n d  a u f dem 
ö r t l ic h e n  M a rk t  w ir d  a u f 5 fl. je  100 k g  geschätzt.

D a  m an  a n n im m t, daß in  g u t g e le ite te n  G e se llscha ften  b e i e ine r A u s 
n u tz u n g  v o n  n u r  30 v. H . s ich  d ie  H e rs te llu n g s k o s te n  fü r  100 k g  a u f 4,50 fl. 
b e la u fe n  w e rde n , d ü r fte  d ie  K u l tu r  des Z u c k e rro h rs  a u f Java  s ich  w ie d e i 
re n ta b e l g e s ta lte n  lassen. (N ach  ,,R evue  In te rn a t io n a le  des P ro d u its  

C o lo n ia u x “ , J a h rg a n g  11, N r . 123.) M s-

Die Landwirtschaft Kenias 1 9 3 4 1). Im  B e r ic h ts ja h r  1934 w u rd e n  nach 
dem  „A n n u a l R e p o rt 1934“  des D e p a rtm e n ts  o f  A g r ic u ltu re ,  K e n y a  C o lo n y  
and P ro te c to ra te , N a iro b i 19362) s o w o h l A c k e rb a u  als auch V ie h z u c h t d u rch  
d ie  D ü r re  u n g ü n s tig  b ee in fluß t. D e r  W e r t  de r la n d w ir ts c h a ft lic h e n  A u s fu h r  
b e tru g  1602 212 £ , w as 299 717 £  w e n ig e r is t  als im  V o r ja h r .  In sb esonde re  
h a t s ich  d e r W e r t  d e r K a ffe e a u s fu h r v e rm in d e rt, w as z. T . a u f d ie  v e r 
spä tete  E rn te  z u rü c k g e fü h r t  w ird ,  z. T . a u f den P re is v e r fa ll.  E in e  w e r t 
m äß ige  S te ig e ru n g  der A u s fu h r  is t  b e im  S isa l zu beobachten.

D ie  A u s fu h r  de r le tz te n  d re i Ja h re  w a r  w ie  fo lg t :

1932 1933 1934

cwt £ cwt £ cwt £

Lebende T ie re  . . 4825 _ 2 616 — 7 376
B u t t e r ..................... 9 242 40 604 7 514 27 268 11 330 41 266

Häute (Stück) . . 53 506 87 067 91 733 132 103 100 651 168 550

Schaf- und Ziegen
fe lle (Gewicht) . 524 329 16 167 960 610 20 496 979 585 26 089

W o l l e ..................... 8 5°3 39 293 8 330 38 481 8 951 30 037
Andere tierische 

Erzeugnisse . . _ 36 185 — 34 n 8 — 29 854
K a f fe e ..................... 276 041 1 214 392 257 214 832 353 187 017 493 343
Baumwolle . . . 4032 8 589 9 600 23 584 10 490 28 483

S isa l........................... 307 700 186 575 397 ° ° ° 249 868 480 320 311 371
Mais und Maismehl 520543 119 133 1 156 473 218 514 530853 130 509

W eizen..................... 1 727 525 118 5° 2 004 591
W eizenmehl . . . 30 221 18777 41 076 25 158 47 421 30 603

S e s a m ..................... 45 28 535 64 840 36 761 3° 58o 16 162

Kartoffeln . . . . 68 130 15 386 51 192 10 704 40 445 9 170
Z u c k e r ..................... 16 046 17879 82 644 66 963 73 364 57 781
T e e .......................... 6 252 29 262 17 462 76 667 22 115 112 062

W attle  Rinde und 
E x trak t . . . . 246 354 85 866 244 840 66 764 308 311 80 369

Andere Erzeugnisse — 28 346 — 39 46i — 28 596

Gesamt £ 1 - 1 977 406 1 - 1 901 929 1 - 1 602 212

1) V g l.  „T ro p e n p f la n z e r “  1935, S. 212.
2) D e r  A n n u a l R e p o rt des D e p a rtm e n t o f A g r ic u ltu re  w ir d  k ü n f t ig  n u r  

n och  a lle  z w e i Jahre  e rsche inen , daher is t  1935  n ic h t behande lt.
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D ie  K a f f e e -  E rn te  w a r  in fo lg e  de r u n g ü n s tig e n  W it te ru n g  bescheiden. 
D ie  Ja n u a rsch ä tzu n g  1935 b e z iffe r te  s ich  a u f 234 4 o o c w t. D ie  A u s fu h r  vom  
1. 7. 1934 b is  30. 6. 193s w a r  239 752 cw t, w as e inem  D u rc h s c h n it ts e r tra g  je  
acre  v o n  2,33 c w t e n ts p r ic h t. V o n  In te re sse  s in d  d ie  m o n a tlic h e n  D u rc h 
sch n ittsp re ise  fü r  K e n ia -K a ffe e  in  L o n d o n , w ie  sie d ie  nachstehende Ü b e r
s ich t in  S c h ill in g  je  c w t w ie d e rg ib t:

1932 1933 1934 1935

Januar .................................. 108 73 6O 8O
F e b r u a r ............................. 106 67 74 84
M ä rz ........................................ 93 Ó2 79 73
A p r i l .................................. 75 57 70 66
M a i ........................................ 66 56 65 54
J u n i ........................................ 58 59 52 38
J u l i ........................................ 6O 57 56 —
A u g u s t ................................... 64 55 52 —
S e p te m b e r............................ 82 57 64 —
O k t o b e r ............................. 75 54 40 —
N o v e m b e r ............................. 72 62 54 —
D e z e m b e r ............................. 71 58 57 —

D ie  gesam te a u f dem  L o n d o n e r  M a rk t  a n g e lie fe rte  K a ffe e m e n g e  aus 
K e n ia  e rz ie lte  1932/33 u n d  1933/34 e inen  D u rc h s c h n itts p re is  v o n  67 sh je  cw t, 
1 9 3 4 /3 5  e inen so lchen  v o n  70 sh je  cw t. H ie rb e i is t  a lle rd in g s  zu beachten, 
daß d ie  g e rin g e re n  Q u a litä te n  n ic h t in  L o n d o n , sondern  a u f anderen  M ä rk te n  
g e h a n d e lt w erden .

D ie  S i  s a 1 a u s fu h r s tie g  im  K a le n d e r ja h r  1934 a u f 24016 t  im  W e rte  
vo n  311 371 £  gegen 19850 t  im  W e r te  v o n  249 868 £  im  V o r ja h r .

T ro tz  de r w e n ig  g ü n s tig e n  W it te ru n g  w a r  d ie  M a i s e r n t e  g u t. B e 
s te l l t  w a ren  123 155 acres gegen 112 449 acres im  V o r ja h r .  G e e rn te t w u rd e n  
969 486 S ack o d e r 7,9 S ack je  acre, gegen 746 893 S ack o d e r 6,62 S ack je  
acre  im  Jah re  1933/34. D e r  P o o l-P re is  fü r  1934 w a r  5/68 sh je  S ack f re i 
B a h n s ta tio n . D ie  A u s fu h r  b e tru g  439 958 c w t im  W e r te  v o n  104 754 £  gegen 
1 131 549 c w t u n d  212 699 £  im  V o r ja h r .  H in z u  kam en  noch  90 898 c w t M a is 
m eh l, d ie e inen  W e r t  v o n  25 755 £  d a rs te llte n . In fo lg e  de r T ro c k e n h e it  w a r  
d e r K ä fe rb e fa ll g e r in g  u n d  w a re n  d ie  B e ans tandungen  se itens de r K o m 
m is s io n  fü r  den A u s fu h rm a is  g e rin g . E in  g ro ß e r T e i l  des M a ises g in g  nach 
K an a d a . 46 552 S ack w u rd e n  nach  H ä fe n  de r o s ta fr ik a n is c h e n  K ü s te  sow ie  
nach  de r a rab ischen  K ü s te  ve rlad e n .

D e r  W e i z e n  nahm  42 682 acres e in  u n d  b ra ch te , w ie  im  V o r ja h r ,
4,2 Sack je  acre. D ie  G esam te rn te  b e lie f s ich  a u f 180205 S ack ( i 9 3 3 / 3 4 : 
145 581 S ack). D ie  M ü h le n  za h lte n  fü r  x. Q u a litä t  19/50 sh je  Sack (200 lb s ) 
f r e i  B a h n s ta tio n . D e r  N e tto -P o o l-P re is  fü r  A n b a u e r w u rd e  a u f 15/11 sh 
je  S ack e rm äß ig t.

D ie  T e e -  E rz e u g u n g  fü r  das Jah r, endend m it  dem  28. F e b ru a r  1935, 
w a r  447 88 3 8  lbs  gegen 3063687  lbs  1933/34 un d  2 4 2 1056  lbs  1932/33. D ie  
A u s fu h r  is t  aus de r v o rn  stehenden T a b e lle  e rs ic h tlic h .

D ie  B  a u m  w  o 11 k u l tu r  h a t s ich  in  den le tz te n  Jah ren  s tä rk e r  e n t
w ic k e lt.

D ie  E r trä g e  an L in t  aus de r K ü s te r^ / un d  de r N y a n z a p ro v in z  ge s ta lte te n  
s ich  w ie  fo lg t :
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Küstenprovinz
lbs

N yanzaprovinz
lbs

Gesamt
lbs

1 9 3 0 /3 ! ..................................... 17 303 296 080 3 13  383
1931/32 ..................................... 191 360 502 823 694 183
1932/33 ..................................... 422 928 1 287 845 1 710 773
1 9 3 3 /3 4 ..................................... 423 631 2 276 370 2 7OO OOl
1934/35 • ................................ 627 143 2 882 502 3 509 645

D ie  Z  u  c k  e r  e rze u g u n g  s tie g  fü r  das E rn te ja h r , endend 28. F e b ru a r  
] 935, a u f 171 990 c w t gegen 112980 c w t 1933/34 un d  106 320 c w t 1932/33.

D ie  K u l tu r  de r G e r b r i n d e n a k a z i e  ( W  a 1 1 1 e) b re ite t s ich u n te r  
den E in g e b o re n e n  w e ite r  aus. B e a ch tu n g  w ir d  de r K u l tu r  auch v o n  e u ro p ä i
schen P fla n z e rn  in  den w e s tlic h e n  G eb ie ten  geschenkt. In  T h ik a  w u rd e  eine 
neue E x t r a k t fa b r ik  e in g e rich te t. D ie  E rz e u g u n g  an R in d e  u n d  E x t r a k t  de r 
le tz te n  Jahre  w a r :

R i n d e E x t r a k t

cwt £ cwt £

1 9 3 2 ........................................ 236 545 78811 9 809 7 055

1 9 3 3 ........................................ 216 081 46 614 28 759 20 I50

1 9 3 4 ........................................ 258 577 51 658 4 9  734 28 711

P y r e t h r u m  v e rs p r ic h t in  den höheren  L a g e n , . so b a ld  ausre ichend  
A rb e ite r  zu  gegebener Z e it z u r  V e r fü g u n g  stehen, e ine e rfo lg re ic h e  K u l tu r  
zu  w e rden . D ie  E r trä g e  s o lle n  zw isch e n  5 u n d  10 c w t je  acre liegen . D e r  
P y re th r in g e h a lt  s o ll höher se in  a ls in  anderen  E rz e u g u n g s lä n d e rn . E in e  
P y re th ru m  G ro w e rs ’ A s s o c ia tio n  h a t s ich  zu m  Z w ecke  der E r m it t lu n g  ge
e ig n e te r A n b a u -  un d  A u fb e re itu n g s m e th o d e ü  g e b ild e t.

Im  la u fe nd e n  Ja h r w u rd e n  29 Z u c h t r i n d e r  e in g e fü h r t (22 m ä n n 
lich e  u n d  7 w e ib lic h e  T ie re ) .  E s  w a re n  fo lg e n d e  R assen: A y rs h ire ,  Je rsey, 
S h o rth o rn , R ed P o l l  un d  F rie se n . D ie  E in fu h r  an Z u c h t S c h a f e n  b e tru g  
143 S tü ck , u n d  z w a r 80 M e r in o -  u n d  63 R o m n e y -M a rsh -S ch a fe .

In  den M o l k e r e i e n ,  d ie s ich  u m  z w e i ve rm e h rte n , w u rd e n  v e r 

a rb e ite t u n d  e rze u g t:

V o n  F a rm ern  ange lie fe rt D araus erzeugt

M ilc h
G allons

j B u tte rfe tt 
lb

B u tte r
lb

Käse ' 

lb
Ghee

lb

1932/33 ■ • 71 995
1

i  243 356 1 428 471 92 938 26 404
1933/34 ■ • 9 0  OI I 1 113 656 1 235 019 124 922 55 822
1934/35 • • 131 023 i  4 95  877 1 668 900 127 602 1 98 856

D ie  G esam tkäsee rzeugung  K e n ia s  w ir d  a u f e tw a  200 000 lb s  geschätz t. 
D e r  K äse  w ir d  in  za h lre ich e n  S o rten , C heddar, C hesh ire , E d a m , C rustless, 
C ream  Cheeses, G o rg o n z o la  usw . h e rg e s te llt.

D ie  G h e e - E rz e u g u n g  lä ß t s ich  n och  sehr s te ig e rn , H a u p te rz e u g u n g s 
g e b ie t m it  1 104 080 lb s  is t  z u r  Z e it  K a v iro n d o . D e r  P re is  fü r  K u h m ilc h  
w u rd e  in  K a v iro n d o  a u f 2 cents je  P in te  (0,5679 1) fes tgese tz t. D as T in  Ghee 
(40 lb s ) läß t s ich  so m it  12/50 sh e rzeugen. M s.
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Die Ingwer-Ausfuhr Jamaikas der le tzten Jahre w ird  vom  „G o rd ia n “ , 
Jahrgang X X X X I I ,  N r. 988, Seite 48, w ie fo lg t angegeben:

1 9 3 0 ................................ 1 128 t  im  W erte von 49 304 £

1 9 3 1 ................................ 910 t  „  ,, „  27523 s

1 9 3 2 ................................ 754 t „ „  35 678 £

1 9 3 3 ................................ 756 t „ „  31 046 £

1 9 3 4 ................................ 1086 t „  „ „  64 579 £

1 9 3 5 ................................ 1330 t.

Die Weltausfuhr und -einfuhr von Kakaobohnen 1933 bis 1935- Die
A u s fu h r der E rzeugungsländer in  den le tzten dre i Jahren w ar, in  Tonnen
zu 1000 kg, w ie fo lg t:

E r z e u g u n g s l a n d 1933 1934 1935

G o ld k ü s te ......................................................... 234  373 228 994 265 227
N i g e r i a .............................................................. 61 709 79 229 89 552
E l f e n b e in k ü s t e ............................................. 30914 41573 43  565
K a m e r u n ......................................................... 16 592 19 921 23 374
Fernando P o o ................................................... IO OOO 12 OOO 12 OOO
San T h o m e ................................................... I I 075 9 006 10 884
T o g o .................................................................... 7 078 5 576 10 680
B e lg is c h -K o n g o ............................................. I  OOO I  280 1260
M a d a g a s k a r ................................................... 170 200 200
Ü b rig es  A f r i k a ............................................. I  052 935 1030

A fr ik a 3 73  963 398 714 457 772

B ra s il ie n ............................................................... 98 687 101 570 u i  826
D o m in ikan ische  R e p u b l i k ...................... 19 925 22 890 28 271
E c u a d o r .............................................................. 10 572 18 500 20  OOO
V e n e z u e la ......................................................... 17588 14 041 15 OOO
T r in id a d .............................................................. 23 274 12 112 20 134
G re n a d a .............................................. . . 4 640 3 933 4 089
P a n a m a .............................................................. 4 689 4 271 4749
Costa R ic a ......................................................... 4 437 3 807 3 749
J a m a ik a .............................................................. 1 698 2 014 1731
H a it i . . .  .................................. 1 230 1 303 1 629
K u b a  . ........................................ 12 2 IO
Santa L u c ia  . .................................. 308 298 300
M a r t in iq u e ......................................................... 172 200 200
G u a d e lo u p e ................................................... 150 150 150
D o m in i c a ......................................................... 162 147 150
S u r in a m ............................................................... — 8 64
Ü b rig e s  A m e r i k a ........................................ 194 205 205

A m e rik a 187 738 185 451 212 757

C e y l o n ............................................................... 3 269 4 139 3 517
N ie d e rlä n d is c h -O s tin d ie n ............................. 1672 1 600 I 500
S a m o a ............................................................... 800 800 800
Ü briges  A sien  und  S ü d s e e ....................... 1 953 2 200 2 295

Asien und  Südsee 7 694 8 739 8 112

Gesamt S’69 395 592 904 678 641

U ber die E in fu h r der Verbrauchsyänder g ib t nachstehende Ü bersich t 
A u s k u n ft:
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V  e r b r a u c h s l ä n d e r 1933 1934 1935

D e u ts c h la n d ................................................... 77 006 IO I 392 74754
G r o ß b r i ta n n ie n .............................................. 67 954 73  491 83 748
N ie d e r la n d e ................................................... 47  700 55  100 62 000
F ra n k re ic h ......................................................... 41 957 40 269 43 403
S p a n ie n ............................................................... 9 767 u  526 10 381
T s c h e c h o s lo w a k e i........................................ 8 540 10 422 13 379
Ö s te r r e ic h ......................................................... 4  9 ï 6 5 946 6T71
U n g a r n ............................................................... 3 108 3 021 5 000
I t a l i e n ............................................................... 8 482 8 759 12 OOO
B e lg ie n ............................................................... 7 142 8813 9 298
S c h w e iz ............................................................... 7 515 7 211 7 672
P o le n .................................................................... 7 240 6 601 6 641
Schweden ......................................................... 4 266 4  433 5671
D ä n e m a tk ......................................................... 4043 3 810 4 601
N o r w e g e n ......................................................... 1 673 2 884 2 967
R u m ä n ie n ......................................................... 1 928 2 891 2 500
R u ß la n d ............................................................... 897 i  406 4 656
J u g o s la w ie n ................................................... 611 778 i  100
P o r tu g a l............................................................... 447 431 549
F i n n l a n d ......................................................... 78 88 150
Ü b rig es  E u r o p a .............................................. 4166 4 850 5 360

E uropa 309 436 354 122 362 001

V e re in ig te  S ta a te n ........................................ 210 918 195 544 271284
Kanada ............................................................... 12154 10 422 12 201
A r g e n t i n i e n ................................................... 3 805 4 084 4 735
C h ile  . ............................................................... 354 495 700
Ü b rig es  A m e r i k a ....................... .....  . . 4 000 4 000 4 000

A m e rika 231231 214 545 292 920

A u s tra lie n  und  N e u s e e la n d ....................... 6 273 8 202 8 700
P h i l i p p i n e n ................................................... i  470 i  500 i  500
S ü d a f r i k a ......................................................... 563 500 500
Ü b rig es  A f r i k a .............................................. 300 300 4OO
Ü b rig e  W e l t .................................................... 600 600 7OO

Ü b rig e  W e lt 9 206 I I  102 I I  800

Gesamt 549  873 579 769 666 721

(N ach  „A b h a n d lu n g e n  ü b e r K a k a o “ , G o rd ia n , E in e  L e h rsch a u  m it  B ild e rn  
u n d  T a fe ln , S e ite  76 ff.)  M s.

Die Zuckererzeugung und Zuckerindustrie Spaniens nach dem W elt
kriege. S pan ien  g e h ö rt zu  den L ä n d e rn , deren g e o graph ische  L a g e  un d  
k lim a tis c h e n  V e rh ä ltn is s e  den A n b a u  de r Z u c k e rrü b e  w ie  auch des Z u c k e r 
ro h rs  g es ta tten . D as dem  span ischen In d u s tr ie -  u n d  H a n d e ls m in is te r iu m  
u n te rs te llte  In s t i tu to  G e o g rá fico , C a ta s tra l y  de E s ta d ís tic a  g ib t  in  e inem  
E rg ä n z u n g s h e ft zum  „B o le t ín  de l C e n tro  de In v e s tig a c io n e s  especia les o 
L a b o ra to r io  de E s ta d ís tic a “  e inen um fassenden  B e r ic h t ü b e r d ie  E n tw ic k lu n g  
des Z u c k e rrü b e n -  u n d  Z u c k e rro h rb a u e s  sow ie  d e r Z u c k e r in d u s tr ie  S paniens 
se it B e e n d ig u n g  des W e ltk r ie g e s .

D e r  A u fs c h w u n g  de r span ischen Z u c k e r in d u s tr ie  un d  in  V e rb in d u n g  
m it  d iese r d ie  A u s b re itu n g  des Z ucke rrü b e n b a u e s  u n d  in  besche idenerem  
M aße auch de r Z u c k e r ro h rk u ltu r  s in d  v e rh ä ltn is m ä ß ig  ju n g e n  D a tu m s . Sie 
w a re n  e ine F o lg e  des V e r lu s te s  d e r übersee ischen B e s itzu n g e n  S paniens zu
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E n d e  des v o r ig e n  Ja h rh u n d e rts  u n d  nahm en ih re n  A u s g a n g  v o n  dem  Gesetz 
v o m  19. D e ze m b e r 1899, das d u rch  hohe E in fu h rz ö l le  dem  aus länd ischen  
Z u c k e r  den span ischen M a rk t  ve rsch loß .

D ie  A n b a u flä ch e  de r Z u c k e r r ü b e n  b e lie f s ich  im  Jah re  1932 a u f 
84750 ha ode r 0,19 v. H . d e r gesam ten  la n d w ir ts c h a ft lic h e n  A n b a u flä ch e  
Span iens bzw . 11,58 v. H . de r A n b a u flä ch e  de r In d u s tr ie g e w ä ch se . D ie  G e
sa m te rze u gu n g  b e tru g  20,35 M i l i ,  dz im  W e r te  v o n  163 M i l i .  Pesetas oder 
E 5 7 v -H .  de r la n d w ir ts c h a ft lic h e n  G esam te rzeugung , de r E r t r a g  v o m  H e k ta r  
e rre ic h te  240,12 dz im  W e r te  v o n  1923,30 Pesetas.

W a s  d ie  g e o graph ische  V e rb re itu n g  des Z ucke rrü b e n b a u es  b e tr if f t ,  so 
e rs tre c k t sie s ich  ü b e r in sg e sa m t 28 P ro v in z e n . D ie  H a u p ta n b a u g e b ie te  s ind  
im  N o rd e n  das E b ro g e b ie t, im  Süden A n d a lu s ie n , insbesonde re  das u n te re  
G u a d a lq u iv ir ta l.  Im  D u rc h s c h n it t  de r Jah re  1926 b is  1930 e n tfie len  60,7 v. H . der 
A n b a u flä ch e  un d  58,3 v. H . de r E rz e u g u n g  a u f das E b ro g e b ie t, davon  
3 1  v. H . bzw . 32,4 V . H . a u f d ie  P ro v in z  Saragossa  un d  12,2 v. H . bzw . 11,6 v. H . 
a u f d ie P ro v in z  N a v a rra , w ä h re n d  de r A n te i l  A n d a lu s ie n s  an A n b a u flä ch e  
u n d  E r t r a g  s ich  a u f 20,2 v. H . bzw . 24,7 v. H . s te llte , w o b e i 12,3 v. H - bzw .
16,2 v. H . a u f d ie  P ro v in z  G ranada  en tfie len . G rößere  A u s d e h n u n g  e rre ic h t 
d ie  Z u c k e r rü b e n k u ltu r  fe rn e r  noch  in  de r n ö rd lic h e n  M ese ta  (P ro v in z e n  
V a lla d o lid  un d  L e ó n  u. a.) m it  10,5 v. H . de r A n b a u flä ch e  u n d  8,5 v. H . der 
E rz e u g u n g  sow ie  in  de r sü d lich e n  M ese ta  (besonders in  den P ro v in z e n  
M a d r id  un d  T o le d o )  m it  6,1 v. H . bzw . 6,7 v. H .

D e r  E r t r a g  v o m  H e k ta r  sch w a n k te  im  J a h r fü n f t  1926 b is  1930 zw ischen  
den H ö c h s tw e rte n  v o n  388,9 dz bzw . 341,2 dz in  den P ro v in z e n  V a le n c ia  und  
G ran a d a  u n d  dem  n ie d rig s te n  E r t r a g  v o n  n u r  133,3 dz in  de r P ro v in z  S egov ia  
(n ö rd lic h e  M ese ta ).

D e r  A n b a u  de r Z u c k e rrü b e  e r fo lg t  in  Span ien  ganz ü b e rw ie g e n d  a u f 
bew ässe rtem  L a n d ; im  J a h re s d u rc h s c h n itt 1928 b is  1932 e rh ie lte n  69900 ha 
k ü n s tlic h e  B ew ässe rung , w ä h re n d  n u r  9500 ha u n b ew ässe rt b lie b e n . D ie  
G e sa m te rträ g e  v o m  bew ässe rten  L a n d  b e lie fe n  s ich  a u f 19 m  400 dz, d ie je n i
gen vo m  unbew ässe rten  L a n d  a u f 1 386 200 dz. A ls  H e k ta re r tra g  w u rd e n  be i 
k ü n s t lic h e r  B e w ä sse ru ng  d u rc h s c h n it t lic h  271,6 dz, v o n  unbew ässe rtem  L a n d  
dagegen n u r  149,4 dz e rz ie lt.

Im  Ja h rz e h n t 1922 b is  1931 —  das Ja h r 1922 b ild e t  nach B e e n d ig u n g  des 
W e ltk r ie g e s  das e rste  Ja h r m it  g e re g e lte n  w ir ts c h a ft l ic h e n  V e rh ä ltn is s e n  —  
g e s ta lte te  s ich  de r Z u c k e rrü b e n b a u  S paniens w ie  fo lg t :  D ie  A n b a u flä ch e  
s tie g  vo n  56100 ha a u f 112100 ha, de r G e s a m te rtra g  v o n  14,5 M i l i  dz au f 
28,6 M i l i ,  dz, de r G e sa m tw e rt de r E rz e u g u n g  v o n  91,7 M i l i .  Pesetas au f 
229,9 M i l i .  Pesetas. I n  den e inze lnen  A n b a u g e b ie te n  v e r l ie f  d ie E n tw ic k lu n g  
fo lg e nd e rm a ß e n : D ie  A n b a u flä ch e  v e rg rö ß e rte  s ich  im  E b ro g e b ie t um  
45 v. H ., in  A n d a lu s ie n  u m  237,5 v. H ., in  de r n ö rd lic h e n  u n d  sü d lich e n  M eseta  
um  272,9 bzw . 197 v. H . D ie  E rz e u g u n g  hob s ich  in  den n ä m lich e n  L a n de s 
te ile n  u m  48 v. H ., 182,9 v. H ., 290,4 v. H . un d  220,8 v. H . W ä h re n d  im  E b ro 
g e b ie t de r G e sa m te rtra g  n u r  knapp  a u f das iV a fache  s tieg , ha t e r s ich  in  
A n d a lu s ie n  u nd  in  de r sü d lich e n  M ese ta  e tw a  v e rd re ifa c h t, in  de r n ö rd lic h e n  
M ese ta  soga r nahezu  v e rv ie r fa c h t.

D e r  A n b a u  des Z u c k e r r o h r e s  is t  in  S pan ien  aus k lim a tis c h e n  
G rü n d e n  w e it  b e s c h rä n k te r als de r de r Z u c k e rrü b e . D ie  A n b a u flä ch e  um faß te  
im  Jah re  1932 3407 ha, de r G e sa m te rtra g  /b e lie f s ich  a u f 2 017 000 dz, de r E r 
tra g  v o m  H e k ta r  a u f 592 dz, de r G e sa m tw e rt de r E rz e u g u n g  e rre ic h te  eine



496

H ö h e  v o n  10,3 M i l i .  Pesetas, w ä h re n d  de r E r t r a g  v o m  H e k ta r  s ich  a u f
3023.2 Pesetas s te llte .

In n e rh a lb  de r span ischen L a n d w ir ts c h a ft  w ie  auch a u f dem  spanischen 
Z u c k e rm a rk te  s p ie lt das Z u c k e r ro h r  n u r  e ine bescheidene R o lle ;  es d e ck t n u r
4.2 v . H . des Z u c k e rb e d a rfe s  de r B e v ö lk e ru n g . Im m e rh in  b ild e t  se in A n b a u  
fü r  d ie  k lim a t is c h  b e g ü n s tig te n  B e z irk e  V é le z  M á lag a , N e r ja  u nd  M o t r i l  die 
H a u p tq u e lle  des W o h ls ta n d e s .

Im  Ja h rz e h n t 1922 b is  1931 s tieg  d ie  A n b a u flä ch e  des Z u c k e rro h re s  in  
S pan ien  v o n  2500 ha a u f 3843 ha, d ie  E rz e u g u n g  v o n  1 150 000 dz a u f 
2 589 000 dz. D e r  E r t r a g  je  H e k ta r  v o n  455,7 dz a u f 673,8 dz, de r G e sa m tw e rt 
de r E rz e u g u n g  v o n  6,7 M i l i .  Pesetas au f 12,6 M i lk  Pesetas.

W a s  d ie  E n tw ic k lu n g  de r span ischen Z u c k e r i n d u s t r i e  b e tr if f t ,  
so a rb e ite te n  in  den Jah ren  1925/26 b is  1928/29 je  38 F a b r ik e n , im  Jah re  
1929/30 37, im  Jah re  1930/31 43, in  den Jah ren  1931/32 u n d  1932/33 e n d lich  
44 bzw . 45 Z u c k e r fa b r ik e n , w ä h re n d  9 b is  11 B e tr ie b e  s tilla g e n . D ie  Z u c k e r
e rze u g u n g  s tie g  v o n  8 1001 R o h rz u c k e r u n d  130300 t  R ü b e n z u c k e r im  Jah re  
1922 a u f 17910 t  R o h rz u c k e r u n d  315800 t  R ü b e n z u c k e r im  Jah re  1931, d ie 
G esam te rzeu g u n g  v o n  138400 t  a u f 333710 t  ode r um  141,1 v. H . Im  
Ja h re  1932 s te llte  s ich  d ie  E rz e u g u n g  a u f 17460 t R o h r-  un d  276300 t  R ü b e n 
z u c k e r ode r in sg e sa m t 293760 t. F a s t d ie  H ä lf te  de r span ischen Z u c k e r 
e rzeugung , n ä m lic h  49 ,4V .H . de r J a h re s p ro d u k tio n , l ie g t  in  den H ä n d e n  v o n  zw e i 
g roßen K o n z e rn e n , d e r C om pañ ía  G enera l A z u c a re ra  u n d  de r G rup p e  E caya .

D e r  G estehungsp re is  des Z u c k e rs  v e r te ilte  s ich  im  J a h r fü n f t  1928 
b is  1932 a u f d ie  e inze lnen  P o s te n  w ie  fo lg t :  A u f  d ie  R o h s to ffe  e n tfie le n  fü r  
Z u c k e r ro h r  9,9 M i lk  Pesetas, fü r  Z u c k e rrü b e n  161 M i lk  Pesetas, in sgesam t 
170,9 M i lk  Pesetas o d e r 41,9 v. H . de r G estehungskos ten , a u f K o h le n
23.1 M i lk  Pesetas o de r 5,7 v. H , a u f d ie  s ta a tlich e  Z u c k e rs te u e r 117,5 M i lk  P e 
setas o d e r 28,8 v .H . ,  a u f D iv id e n d e n  und . Z in s e n d ie n s t 33,8 M i lk  Pesetas 
ode r 8,3 v . H . a u f G ehä lte r, L ö h n e  un d  sons tig e  A u fw e n d u n g e n
62.2 M i lk  Pesetas o d e r 15,3 v. H . de r G estehungskos ten  des Z u cke rs .

D e r  jä h r l ic h e  Z u c k e rv e rb ra u c h  des span ischen V o lk e s  b e lie f s ich  im  J a h r
fü n f t  1922 b is  1926 a u f 196 100 t, im  J a h r fü n f t  1927 b is  1931 a u f 254 300 t  ode r a u f 
9,1 bzw . 11,3 k g  je  K o p f  de r B e v ö lk e ru n g  u n d  Jah r. Im  Jah re  1932 e rre ich te  
de r V e rb ra u c h  e ine H ö h e  v o n  in sg e sa m t 282100 t  o de r 1 2 ,1 kg  je  K o p f  und  
Jah r. V e rg le ic h s w e is e  sei e rw äh n t, daß s ich  im  D e u tschen  R e iche  d e r Z u c k e r 
v e rb ra u c h  im  Jah re  1934/35 a u f 21,21 k g  je  K o p f  d e r B e v ö lk e ru n g  s te llte .

D ie  Z u c k e r in d u s tr ie  S paniens v e rm a g  heute  den Z u c k e rb e d a r f des 
La n de s  re s tlo s  zu  decken. D ie  E in -  un d  A u s fu h r  v o n  Z u c k e r  s in d  bedeu
tu n g s lo s . N achdem  d ie  E in fu h r  in  den Jah ren  1922 u n d  1924 n och  die H ö h e  
v o n  436 976 dz bzw . 262 997 dz e rre ic h t ha tte , f ie l sie b e re its  in  den be iden  
fo lg e n d e n  Jah ren  a u f 9253 dz bzw . 4146 dz, u m  nach  e inem  vo rü b e rg eh e n d e n  
A n s te ig e n  a u f 64 445 dz im  Jah re  1927 un d  50 158 dz im  Jah re  1928 a u f n u r  
30 dz im  Ja h re  1932 u n d  158 dz im  Ja h re  1933 zu  s inken . D ie  Z u c k e ra u s fu h r 
Span iens e rre ic h te  im  Jah re  1927 den H ö c h s tb e tra g  v o n  2354 dz, nachdem  sie 
z w e i Jah re  z u v o r  ih re n  t ie fs te n  S tand  m it  n u r  49 dz au fgew iesen  ha tte . In  
den Jah ren  1932 u n d  1933 s te llte  sie s ich  a u f 169 bzw . 363 dz. A u f  den 
B in n e n m a rk t b e sch rä n k t, b e s itz t d ie  Z u c k e r in d u s tr ie  S pan iens n u r  d ie  E n t 
w ic k lu n g s m ö g lic h k e ite n , d ie  s ich  a u f de r n a tü r lic h e n  B e v ö lk e ru n g s v e r
m ehrung , de r A u fn a h m e fä h ig k e it de r zuckerverarbe itenden Gewerbezweige (K on
serven- un d  M a rm e la d e n fa b rika tio n  u. a.) un d  de r E rhöhung  des Z uckerverbrauches 
als F o lge  e ine r geste igerten Lebensha ltung  de r B evö lke rung  ergeben. D r. S. v. J.
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Neue Literatur

H ü b n e r s  g e o g r a p h i s c h  - s t a t i s t i s c h e  T a b e l l e n  a l l e r  
L ä n d e r  d e r  E r d e .  72. A u sg a b e  1936. N e u b e a rb e ite t v o n  D r .  E rn s t  
R  o e s n e r  , R e g ie ru n g s ra t im  S ta tis tis ch e n  R e ichsam t in  B e r lin . V e r la g  
L . W . S e ide l &  Sohn, W ie n  und  Le ipz ig . 600 Seiten. In  L e in e n  geb. 14 R M .

H ü b n e rs  g e o g ra p h is c h -s ta tis tis c h e  T a b e lle n  lie g e n  in  de r 72. A usg a b e  
1936 v o r  (d ie  71. A u sg a b e  w u rd e  im  „T ro p e n p fla n z e r “  1933, S. 42, besp rochen ). 
D ie  a ltb e w ä h rte n  v o rz ü g lic h e n  T a b e lle n  s in d  a u f den neuesten S tand , E nde  
1935, geb rach t. B e g rü ß e n sw e rt is t, daß e in  nach g e o graph ischen  G es ich ts 
p u n k te n  geordne tes N a ch sch la g eve rze ich n is  neu a n g e fü g t w o rd e n  is t, w o d u rc h  
das schne lle re  A u ff in d e n  de r gesuchten  A n g a b e n  e r le ic h te r t  w ird .

H ü b n e rs  T a b e lle n  s in d  e in  u n e n tb e h rlich e s  N achsch lage- u n d  H ilfs b u c h  
fü r  a lle  d ie je n ig e n , d ie  s ich  m it  de r W e ltw ir ts c h a f t  u n d  den s ich  aus ih r  
e rgebenden  F ra g e n  b e sch ä ftig e n . V ie le  B e n u tz e r des W e rk e s  haben den 
W u n s c h  geäußert, daß d ie  N e u a u fla g e n  in  k ü rz e re n  Z e ita b s tä n d e n  als b ish e r 
e rfo lg e n  m ögen . D ie s e r W u n s c h  b r in g t  d ie  W e rts c h ä tz u n g  zu m  A u s d ru c k , 
d ie  den T a b e lle n  a llg e m e in  e n tge g e n g e b ra ch t w ird .  M s.

H a n d w ö r t e r b u c h  d e r  g e s a m t e n  T e c h n i k  u n d  i h r e r  H i l f s 
w i s s e n s c h a f t e n 1). U n te r  M itw ir k u n g  v o n  Fachgenossen h e raus
gegeben v o n  D r . - In g .  R . K o c h  un d  D r . - In g .  O. K i e n z l e .  B a n d  I I .  
K o h le n b u n k e r  —  Zz. D eu tsche  V e r la g s -A n s ta lt  S tu t tg a r t  u n d  B e r l in  1935. 
788 S e iten  m it  za h lre ich e n  A b b ild u n g e n . P re is  36 R M .

D e m  e rs ten  B a n d  is t sch n e ll de r zw e ite  g e fo lg t. W ie  b e re its  in  de r B e 
s p re ch u n g  des e rs ten  Bandes h e rvo rg e ho b e n , haben d ie  V e rfa s s e r m it  dem  
L e x ik o n  e in  zu ve rlä ss ig e s  N a ch sch la g e w e rk  geschaffen, das je d e m  A u f 
k lä ru n g  un d  B e le h ru n g  g ib t. D ie  E r lä u te ru n g e n  de r S tic h w o rte  u n d  d ie  
A r t ik e l  s in d  dabei k u rz  un d  le ic h t v e rs tä n d lic h  abgefaß t. W e r  s ich  ü b e r ih m  
n ic h t  v e rs tä n d lic h e  techn ische  F ra g e n , w ie  sie jede  T a g e s z e itu n g  u n d  m anches 
B u c h  anschneiden, u n te rr ic h te n  w i l l ,  w ir d  in  dem  H a n d w ö rte rb u c h  e inen gu ten  
R a tg e be r fin d e n . V e rm iß t haben w ir  das S t ic h w o r t  „S is a l“ .

W ir  weisen unsere Leser e rneu t em pfeh lend  a u f dieses W e rk  h in . Ms.

G r u n d l a g e n ,  G e s c h i c h t e  u n d  A u f g a b e n  d e r  F o r s t w i r t 
s c h a f t  i n  d e r  T ü r k e i .  V o n  P ro f .  em. B e r n h a r d .  L a n d w ir ts c h a ft
lic h e  H o ch sch u le  A n k a ra  1935. 195 S eiten, 7 K a r te n  u n d  97 A b b ild u n g e n  
au f 50 Seiten.

N achdem  C h ris tia n se n  W e n ig e r  in  se inem  v o rz ü g lic h e n  B u ch  „D ie  
G ru n d la g e n  des tü rk is c h e n  A c k e rb a u s “  (v g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1936, S. 222) 
d a rg e le g t ha t, h a t je tz t  P ro f .  B e rn h a rd , d e r v ie le  Jah re  a ls deu tsche r Sach
v e rs tä n d ig e r fü r  das F o rs tw e s e n  im  L a n d w ir ts c h a fts m in is te r iu m  der 
T ü rk is c h e n  R e p u b lik  tä t ig  w a r, in  dem  v o rlie g e n d e n  B u c h  e ine S ch ild e ru n g  
d e r  F o r s t w i r t s c h a f t  d e r  T ü r k e i  gegeben. Z w e i S ta n d a rd w e rk e  
v o n  deutschen G e le h rte n  ü b e r g ru n d le g e n d e  w ir ts c h a ft l ic h e  F ra g e n  der 
T ü rk e i s ind  d a m it e in a n de r in  k u rz e r  Z e it  g e fo lg t.

E s  g ib t  f ü r  d ie  D a rs te llu n g  de r G ru n d la g e n  u n d  A u fg a b e n  de r F o rs t 
w ir ts c h a f t  de r T ü rk e i ke inen , de r b e ru fe n e r is t, als de r V e rfa s s e r, de r in

x) V g l.  „T ro p e n p f la n z e r “  1936, S. 39.
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v ie le n  ausgedehnten  R eisen die ve rsch iedenen  W a ld g e b ie te  de r T ü rk e i ke n n en 
g e le rn t u n d  e r fo rs c h t h a t un d  d a m it d ie  in  se inem  W e rk  n ie d e rg e le g te n  Ge
danken  aus e igen g e w o n ne n e r A n s c h a u u n g  un d  a u f G ru n d  se ine r re ichen  
E r fa h ru n g  u n d  se ine r um fassenden  K e n n tn is s e  w ie d e rg ib t. E in d r in g lic h  be
w e is t de r V e rfa sse r, daß de r W a ld  A n a to lie n s  e in e r besonderen  p fle g lich e n  
B e h a n d lu n g  b e d a r f;  denn er b e fin d e t s ich  an de r G renze seines V e rb re itu n g s 
geb ie tes, u n d  z w a r  so w o h l w as im  N o rd e n  d ie  P in ie n w ä ld e r  als auch im  
Süden die Z e d e rn w ä ld e r angeht.

D as B u ch  is t  zu g le ic h  e in  v o rz ü g lic h e s  L e h rb u c h  fü r  den tü rk is c h e n  
t  o rs tbe flissenen , der, nachdem  e r d ie  n o tw e n d ig e n  p ra k tis c h e n  A rb e ite n  im  
F o rs t  e r le rn t  ha t, s ich  aus dem  B e rn h a rd sch e n  B u ch  das th e o re tisch e  u n d  
g e is tig e  R ü s tze u g  fü r  d ie e rfo lg re ic h e  B e w ir ts c h a ftu n g  u n d  V e rw a ltu n g  des 
W a ld e s  anzue ignen  ve rm ag .

D as W e rk , das m it  7 K a r te n  un d  9 7  A b b ild u n g e n  nach  P h o to g ra p h ie n  
des V e rfa sse rs  ausg es ta tte t is t, ka n n  a lle n  an de r F o rs tw ir ts c h a ft  fre m d e r 
L ä n d e r  in te re s s ie rte n  K re is e n  z u r  A n s c h a ffu n g  w ä rm s te n s  e m p fo h le n  w erden . 
D as B u ch  w ir d  auch fü r  F o rs tw ir te  in  anderen  L ä n d e rn  m it  ä h n lichen  V e r 
h ä ltn is s e n  w ie  in  de r T ü rk e i v o n  In te re sse  u n d  N u tz e n  sein. M s .

D i e  A u f t e i l u n g  d e r  k o l o n i a l e n  R  o h s t  o f  f  g  e b i  e t  e —  u n d  
d a s  D e u t s c h e  R e i c h ?  (W a n d k a rte .)  M i t  e inem  L e it fa d e n  z u r 
A n s c h a u u n g s k a r t e ,  b e a rb e ite t v o n  D r .  A n to n  T  e r  t  o o 1 e n. V e r 
la g : B u c h h a n d lu n g  des W a isenhauses G. m. b. H ., H a lle  a. d. Saale, B e r lin  
1936. P re is  k a rt.  5,60 R M , in  L e in e n  9 R M .

D ie  K a r te  in  e in e r G röße v o n  e tw a  80 : 125 cm  z e ig t e in  W e ltb i ld ,  a u f dem  
M u tte r la n d  u n d  K o lo n ie n  (e insch l. D o m in io n s )  in  g le ic h e r F a rb e  h e rg e s te llt  
s ind . B e i unse ren  u n te r  M a n d a t stehenden K o lo n ie n  is t  d ie  G ru n d fa rb e  w ie  
D e u ts c h la n d  geha lten , w ä h re n d  d ie  M a n d a tsm a ch t d u rc h  b re ite  S c h rä g lin ie n  
de r b e tre ffe n de n  F a rb e  s ic h tb a r gem ach t w ird .  U n te rh a lb  de r K a r te  s in d  in  
3 Ü b e rs ich te n  die V e r te ilu n g  de r k o lo n ia le n  R o h s to ffg e b ie te , d ie  M in e ra l
g e w in n u n g  in  den deu tschen K o lo n ie n  un d  de r E in fu h rü b e rs c h u ß  1933 in  
T o n n e n  u n d  R e ic h s m a rk  w iede rgegeben. A u f  de r rech ten  Se ite  w ir d  d u rch  
8 B ild e r  w ic h t ig e r  k o lo n ia le r  R o h s to ffe  d ie  w ir ts c h a ft l ic h e  B e d e u tu n g  v o n  
K o lo n ie n  h e rvo rg e ho b e n .

D ie  re ch t anschau liche  K a r te  w ir d  d u rch  e inen k le in e n  L e itfa d e n , d e r 
insbesonde re  a u f d ie N ic h t ig k e it  d e r K o lo n ia ls c h u ld lü g e  h in w e is t, e rg ä n z t.

M a n  ka n n  ohne w e ite re s  sagen, daß es m it  de r K a r te  g e lu n g e n  is t, e in  
gu tes A n s c h a u u n g s m a te r ia l zu  schaffen, das je d e m  V o lk sg e n o sse n  e in  s ich  
e inp ragendes B i ld  g ib t. E in e  w e ite  V e rb re itu n g  de r K a r te  w ir d  u n b e d in g t 
z u r  F e s tig u n g  des k o lo n ia le n  G edankens b e itra g e n . D ie  K a r te  s o llte  in  a lle n  
Juge nd h e im e n  hängen, u m  u n se re r Ju g e nd  ste ts unsere k o lo n ia le  F o rd e ru n g  
v o r  A u g e n  zu  h a lte n . a«-

Berichtigung.
In  H e f t  10/1936 des „T ro p e n p f la n z e r “ , Se ite  409, is t  a u f de r v o r le tz te n  

Z e ile  e in  D ru c k fe h le r  u n te r la u fe n . S ta tt „O rc y te s -A r te n “  m uß es d o r t  
„ O r y c t e s  - A r te n “  heißen.

D ie  A b b ild u n g  1 a u f Se ite  410 g ib t  d ie  L a rv e  u nd  das e rw achsene 
N a s h o rn k ä fe rp a a r n ic h t in  n a tü r lic h e r  G röße, w ie  ir r tü m lic h e rw e is e  an 
gegeben, sondern  V* v e rk le in e r t  w ie d e r.
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Marktbericht über ostafrikanische Produkte.
D ie N otie rungen  verdanken w ir  den H erren  W a r n h o l t z  G e b r ü d e r ,  H am burg. 

D ie  P re ise verstehen sich fü r  den 17. N ovem ber 1936.
K u rs : 1 £ =  RM  12.17%, 1 £ =  D o ll. 4.89.

ö l f r  f le h te :  D er M a rk t is t  s te tig  und die P reise 
zogen an : Erdnüsse: £14.-.- p tn  c if H am burg , 
Sesam w eiß : £15.5.-p tn  c if  H am burg /H o lland , 
Sesam b un t: £ 14.5.-p tn  c if  H am burg /H o lland , 
P a lm ke rn e : £13.5.- p tn  c if  H am burg ,
K o p ra  £ 17.7.6 p tn  c if  H am burg .

S is a l :  D e r  M a rk t is t  s te tig , aber das Geschäft 
is t  n u r  k le in . W ir  no tie ren  heute nom. fü r  
F e b r . /A p r i l  A b ladung  Sisal geb. g. M. N r . I  
£ 26.15.-, N r. I I  £ 25.10.-, N r. I I I  £ 25.-.-, Tow  
£ 20.10.-. A lle  P reise p tn  c if Basishafen.

K a p o k :  W ir  n o tie ren  fü r  Ia  Q u a litä t Basis  re in  
R M  0,85 per k g  nto. c if  H am burg.

K a u t s c h u k :  D er M a rk t is t  fest und w ir  no
tie ren  heute 8»«d per lb  c if  fü rL o n d o n  S tandard 
P lan ta tio n s  R . S. S.

B ie n e n w a c h s :  W ir  no tie ren  heute e tw a 118 s/- 
per cw t. p rom pte V e rsch iffung  c if.

K  a f  f e e: n o t ie rtu n v e rä n d e rt 40 b is 50 P f. per % kg  
ne tto  ex F re iha le n la ge r H am burg .

Marktpreise für Gewürze, a a
D ie  N otie rungen  verdanken w ir  der F irm a  M e n k e  & Co., H am burg .

D ie  P reise verstehen sich fü r  den 12. N ovem ber 1936.
F ü r  L o c o - W a r e :

S chwarzer Lam pong-P feffe r sh 21/- je  50kg  
W e iß e r M untok-P fe ffe r . . . .  sh 43/6 „
Jam aica  P im en t c o u ra n t. . .  sh 79/6 „
Japan In g w e r g e k a lk t ........ sh 75/- „
A fr ik a  In g w e r u n g e k a lk t . . .  sh 60/- „

F ü r  p r o m p te  V e r s c h i f f u n g  v o m  
U r s p r u n g s la n d :

Cassia lignea  w ho le  selected sh 17/- je  cw t. 
Cassia lignea  e x tra  se l.B ruch sh 15/- „
Cassia ve ra  p rim a  ( A ) ........ f l.  46/- je 100kg
Cassia ve ra  secunda (B) . . .  f l.  37.- „
Chinesisch S te rn a n is ..........  sh 42/- je 50kg
Cassia F lo r e s ........................  sh 38/- „

© Marktprei se für ätherische Öle.
C if H am burg ,

O a jepu t-Ö l, .............. ................  h f l  1.48 je  k g
C ananga-ü l,. J a v a ....................  h f l  7.30 je kg
Oedernholz-Ö l, F lo r id a ..........  $ -.18 e lb
C itro n e ll-Ö l, C e y lo n ................  11 d e lb
O itro n e ll-Ö l, .J a v a ....................  h f l  1.45 je  k g
E u ca lyp tu s -ö l, D iv e s ........  40/45 % 9 1h  d e lb
Eucalyptus.TÖi, a u s tra l............ sh l '3 %  je  lb
G eranium -Ö l, a fr ika n isch  . . . .  f f r s  180.- e k g
G eranium -Ö l,. B o u rb o n ............ f f rs  185.- je  kg
L e m o n g ra s -Ö l..........................  sh 1/5 je  lb
L in a lo e -Ö l, b ra s il ia n ............... $ 1.20 je  lb

M itte  N ovem ber 1936.
P a lm arosa-Ö l ....................  sh 61- je  lb
P a ts c h u li-Ö l........................  h f l  13.- je  kg
P e titg ra in -Ö l P araguay h f l  3.70 je  kg
P fefferm inz-Ö l, a m e rik a n .. $ 2.45 je  lb
P fe ffe rm inz-Ö l, jap a n ..........sh 4/2 je  lb
S te rnan is -Ö l, chines........... s h 2/3% je  lb
V e tiv e r-Ö l, J a v a ................  h f l  16.50 je k g
V e tiv e r-Ö l, Bourbon ........ f f rs  325.- je  k g
Y la n g -Y la n g -Ö l je  nach

Q u a li tä t ...................... f f rs  95.- bis 210.- je kg

Marktbericht über Rohkakao.
D ie  P re ise  verstehen sich fü r  den 33. N ovem ber 1936.

D ie  neuerd ings w ieder sehr festen B e rich te  von den w esta frikan ischen  E rzeugerländern , gepaart 
m it  steigenden englischen und am erikan ischen T e rm in m a rk t-N o tie ru n g e n , ha tte n  w iederum  eine Be
fe s tig u ng  des W e ltm a rk te s  zu r Fo lge , welche die V e rsch iffe r n u r noch m ehr in  ih re r  le tzh in  gezeigten 
Z u rü ckh a ltu n g  in  der Abgabe von m arktgem äßen Angeboten aus den begonnenen E r n ten  bestärkte . 
T ro tzdem  aber begle iteten die V e rbraucherländer, welche durchw eg fü r  d ie nächsten W ochen ve r
s o rg t zu sein scheinen, den M a rk t n u r in  bescheidenem Um fange. Info lgedessen blieben dann auch 
se lbst p re isw erte  Angebote  vom  V o r ra t w ie  auch fü r  nahe L ie fe rte rm in e  nahezu unbeachtet.

F r e ib le ib e n d e  N o t ie r
ATTTiTTTA vom a. A b ladg .
A h K lü A  V o r ra t H p t.-E . Zw.E.

A cc ra  . . .  good ferm ented 39/ — 39/6 39/6 — 40/- 
K am erun P lan tagen  . .  41/6— 42/6 41/6 — 42/6

c o u ra n t. . .  38/6 38/6 —
Thom6 . .  S u p erio r . . . .  39/6 39/9— 40/-

SÜ D- u. M IT T E L A M E R IK A  
A r r ib a

Som m er . S u p e r io r . . .  55/— 58/- 57/— 57/6
B ah ia  ........ S u p e r io r .. .  39/6 39/6 — 40/6
M a ra c a ib o ................RM  85,--------90, — 88/— 95/-

lg e n  f ü r  50 k g  n e t t o :

W E S T IN D IE N  vV0° “ a t ^ n g  
T rin id a d  . P la n ta tio n  62/6 — 63/6 58/6 — 59/6
C e y lo n .. .  N atives  . . .  45/------ 50/-

P la n ta tio n  55/- — 75/-
Java  . . . .  f e in ........ h f l.  35.50—40.-

couran t . „  2 8 .6 0 -3 2 .-
S am oa. .  • f e in ............  55/- — 65/-

c o u ra n t. . .  45/- — 50/-

Verantwortlich für den wissenschaftlichen Teil des „Tropenpflanzer“ : Geh. Reg.-Rat G e o  A .S c h m id t, 
Berlin-Lankwitz, Frobenstr. 35, und D r. A. M a rc u s , Berlin-Lankwitz, Charlottenstr. 54. 
Verantwortlich für den Inseratenteil: P a u l F u c h s , Berlin-Lichterfelde, Goethestr. 12. 

V e r la g  und E ig e n tu m  des Kolonial - Wirtschaftlichen Komitees, Berlin W 9 , Schellingstr. 6 .
In Vertrieb bei E. S. M i t t l e r  & S ohn in Berlin S W 6 8 , Kochstr. 68—71.

D . A. I I I .  V j./36: 1400. Zur Zeit gilt Anzeigen-Preisliste N r. 2.
Druck: Ernst Siegfried M ittler und Sohn, Bucndruckerei, Berlin S W 6 8 , Kochstr. 68—71.



Evangelischer Hauptverein
für deutsche Ansiedler und Auswanderer e.v.
Berlin N 24. Oranienburger Straße 13/14

gegründet 1897. — Be ra tungsste l le  fü r  Ausw anderer.  — 400 regel
mäßig eingehende Fachzeitungen und Zeitschriften des In- und Auslandes 
im Lesezimmer  fü r  Auswanderer .  — Reichhaltige Fachbibliothek.
Illustrierte Monatsschrift

„Der Deutsche Auswanderer**
32. Jahrgang, die einzige Auswandererzeitschrift Deutschlands, bringt 
fortlaufend reichhaltiges Material. B e z u g s p r e i s  jährlich für das 
Inland RM 5,—, Ausland RM 6 ,—. Probenummer RM 0,50.



Die Mkattaebene. Beiträge zur Kenntnis der ostafrikanischen Alluvialböden 
und ihrer Vegetation, Dr. P. Vageier. Preis RM 3,—.

Die Banane und ihre Verwertung als Futtermittel, Dr. Zagorodsky. Preis 
RM 4,—.

Die Landbauzonen der Tropen in ihrer Abhängigkeit vom Klima. Erster 
Teil: Allgemeines. Dr. Wilhelm R. Eckardt. Preis RM 2,—.
Zweiter Teil: Spezielles. I. Amerika, Dr. Robert Hennig. Preis RM 3,—.

Ugogo. Die Vorbedingungen für die wirtschaftliche Erschließung der Land
schaft in Deutsch-Ostafrika. Dr. P. Vageier. Preis RM 5,—.

Der Reis. Geschichte, Kultur und geographische Verbreitung, seine 
Bedeutung für die Wirtschaft und den Handel, Carl Bachmann. 
Preis RM 4,—.

Der Faserbau in Holländisch-Indien und auf den Philippinen, Prof. Dr. 
W. F. Bruck. Preis RM 5,—.

Die Landwirtschaft in Abessinien. 1. Teil: Acker- und Pflanzenbau, Alfred 
Kostlan. Preis RM 2,50.

Samoanische Kakaokultur, Anlage und Bewirtschaftung von Kakao
pflanzungen auf Samoa, Ernst Demandt. Preis RM 3,—.

Die Erschließung des belgischen Kongos, Dr. H. Büchel. Preis RM 2,50-
Baumwoll-Anbau, -Handel und -Industrie in den Vereinigten Staaten von 

Nordamerika, Moritz Schanz. Preis RM 2,—.
Die Welterzeugung von Lebensmitteln und Rohstoffen und die Versorgung 

Deutschlands in der Vergangenheit und Zukunft, Dr. A. Schulte im Hofe. 
Preis RM 2,50.

Syrien als Wirtschaftsgebiet, Dr. A. Ruppin. Preis RM 5,—.
Die Coca, ihre Geschichte, geographische Verbreitung und wirtschaft

liche Bedeutung, Dr. Walger. Preis RM 1,—.
Die Erdnuß, ihre Geschichte, geographische Verbreitung und w irt

schaftliche Bedeutung, Dr. Würtenberger. Preis RM 2,—.
Beitrag zur Versorgung unserer chemischen Industrie mit tropischen 

Erzeugnissen, Böhringer. Preis RM 1,—.
Bericht über den staatlichen Pflanzenschutzdienst in Deutsch-Samoa 

1912—1914, Dr. K. Friederichs. Preis RM 0,50.
Zur Frage der Rinderzucht in Kamerun, Dr. Helm. Preis RM 1,—.
Die Landwirtschaft der Eingeborenen Afrikas, H. L. Hammerstein. Preis 

RM 1,—.
Uber Bananen, Bananenplantagen und Bananenverwertung, W. Rusch 

mann. Preis RM 4,—.
Die Herzfäule der Kokospalmen, Dr. H. Morstatt. Preis RM 1,—.
Die natürlichen Grundlagen und die gegenwärtigen Verhältnisse der land

wirtschaftlichen Produktion in Chile, Dr. Hans Anderson. Preis RM3,—.
Über die Bodenpflege auf den Teeanpflanzungen des südasiatischen 

Anbaugebietes, Dr. L. W. Weddige. Preis RM 3,—.
Über Kakaohefen. Ein Beitrag zur Kenntnis der Biologie der Kakaofermentation, 

Dr. O. A. v. Lilienfeld-Toal. Preis RM 2,—.
Die Bedeutung kolonialer Eigenproduktion für die deutsche Volks

wirtschaft, Ober-Reg.-Rat Dr. Warnack. Preis RM 2,—.
Deutsche Kolonial-Baumwolle, Berichte 1900—1908, Karl Supf. Preis RM 2,50.
Anleitung für die Baumwollkultur in den deutschen Kolonien, Prof. Dr. 

Zimmermann. Preis RM 5,—.
Die Guttapercha- und Kautschuk-Expedition des Kolonial-Wirtschaftlichen 

Komitees nach Kaiser-Wilhelms-Land 1907—1909, Dr. R. Schlechter. 
Preis RM 4,—.

Deutschlands Holzversorgung nach dem Kriege und die tropischen 
Edelhölzer, Emil Zimmermann. Preis RM 2,—.

Kunene—Sambesi-Expedition, H . Baum u O. Warburg. Preis RM 20,—.
Rizinus. Die Rizinuskultur, die Herstellung und Verwendung des Rizinusöles. 

Preis RM 3,—.
Der Mandelbaum und seine Kultur, Prof. Dr. A. Zimmermann. Preis RM 6,—.

A u s f ü h r l i c h e  L i s t e  der Veröffentlichungen des K. W. K. 
ist zu beziehen durch das K. W. K. und die Verlagsbuchhandlung 
E. S. M i t t l e r  ßt S o h n ,  Berlin SW 68, Kochstraße 68—71.
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O c u tfd jc
Afrika-Cinicn

Regelmäßige? paffagiet- und frndilDicnfl
nadi tDefiafalia, Angola, StiOroeftafriha,
StiÖ- unö OftafriNa

SdineUöicnft nadi Südafrika
M o n a tlic h e  A b fa h rte n  ü be r S ou tham p ton , Las Palmas, Südwests 
a frika  nach S üda frika
H a m b u rg  — S üdw esta frika  in  15 Tagen m it den neuen Schnell* 
dam p fe rn  „P re to r ia “  u n d  „W in d h u k “  (1 6  0 0 0  B r. R. T .)

Okftlidie Rundfahrt um Afrika
M o n a tlic h e  A b fa h rte n  ü be r A n g o la  u n d  S üdw esta frika  nach 
K apstad t u n d  den anderen  süda frikan ischen  H ä fe n  
H e im re ise  ü be r die O stküste  u n d  Suezkanal

öftlidie Rundfahrt um Afrika
v o n  H a m b u rg  nach Ä g y p te n  un d  d u rch  den Suezkanal nach 
O sta frika , H e im re ise  v ia  Kap

tOeftküften-liauptliniß
M o n a tlic h  zw e i Passagierdam pfer übe r d ie  H a u p th ä fe n  der 
W estküste nach K am erun

RUNDFAHRTEN UM AFRIKA UND SONDERREISEN NACH  
SUDWEST- UND SÜDAFRIKA ZU ERMÄSSIGTEN PREISEN

H a m b u rg  8 ,  G r .  Reichen sir. 2 5 —27, A frikah au s


